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chwere Kämpfe an drei Fronten im Weſten
Erfolgreiche CLuftkämpfe Der Bericht des Großen Hauptquartiers Der Krieg und ſeine Siele im Lichte

ümpf 24413t wieder 20300 Tonnen verſenkt Großes Hauptquartier, 21. Mai 1917. der göttlichen Weltordnung

r r e t Don Armande G zie VLorboſtenboote zu ſtören, führten am Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht Wer an Gott und eine Weltordnung glaubt, dem iſt
t mit u Stigtei Luftkämpfen, bei denen es zwei unſerer Die geſtrigen Angriffe der Engländer waren Gewißheit, daß das große Geſchehen, in dem wir ſtehen

S elang, je ein feindliches Flugboot beiderſeits der Straße Arras-Cambrai auf einer Zer Krieg mit ſeiner chaotiſchen Zerſtörung, das wahnw. rig rſturs zu bringen. Außerdem wurde ein e rrg von 12 Kilometer angeſetzt. Wo es feind witzige Getue der Menſchheit, daß die ganze verkehrte
c zum i feindli lug- lichen Sturmtruppen zwiſchen der Scarpe und 5 aßttſi Itor iiche wandfrei beobachtet, daß zwei feindliche Flug den S v ſ Grät Welt auch in den Rahmen der göttlichen Weltordnung hin-ſollen v e ſich rammten und ſenkrecht abſtürzten. en Senſse- Bach gelang, aus ihren Gräben vorzu einpaßt, ja dazu gehört, um beſtimmte Zwecke zu erfüllen.

zen ram T.t dlich der Flugſtation Lebara befindlichen e militäriſche Anlage wurde von einem
e. eeulſchen Luftſchiffe, als es von dort aus beſchoſſen wurde,

ben belegt.mit u Bootscrfolge im Atlantiſchen
Rcozean: 20300 Br. -Reg. To. Die Ladungen der

Staaten erſenkten Schiffe beſtanden größtenteils aus Kohlen von
ing die England und Eiſenerz nach England.
er du Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Meldu w.a Du nachlaſſen der Kämpfe an der Weſtfront
Berlin, 20. Mai. Von vereinzelten PatrouillenVorſtößen

lott abgeſehen, herrſchte am 19. Mai an der Weſtfront nur geringeh Jnfanterietätigkeit. Auch das gegenſeitige Artilleriefeuer war im
Senat bih äugemeinen matt, nur auf dem Nordflügel der Arras
110 I Slachtfront verſtärkte es ſich am ſpäten Nachmittage und

g einer am Abend von Acheville bis Roeurx teilweiſe zu großer
M ÄSeftigkeit, um in der Nacht wieder zum Störungsfeuer abzu
flauen. Südlich der Scarpe gingen die Engländer um 10 Uhr

abends nach kurzer, aber äußerſt ſtarker Feuervorbereitung beider
ſeits Monchy in einer Breite von 2 bis 3 Kilometer zum An-
griffe vor. Der Angriff brach größtenteils ſchon in unſerem

tterie, Feuer zuſammen. An einigen Stellen wurden die Engländer
im Nahkampf und Gegenſtoß unter empfindlichen blutigen
Verluſten geworfen. Auch hier ermattete nachts das

)ewinne Feuer.
mer in AUnm Morgen des 20. ſetzte auf der ganzen Linie beiderſeitsder Scarye von Ach evillke bis Quéant ſtärkſtes Trom-
a verein melfeuer ein, dem ſüdlich der Scarpe ein feindlicher Angriff
iher 20 folgte.m Das feindliche Feuer hielt ſich an der übrigen Weſtfront, auch

an der Aisne, im allgemeinen trotz guter Sicht in mäßigen
Grenzen. Das Poſener Regiment, deſſen erfolgreicher Vorſtoß in

s der Gegend von Braye gemeldet wurde, konnte die Anzahl ſeiner
10000 Gefangenen beträchtlich erhöhen. Am Spät-Nachmittage desm 19. verſuchten die Franzoſen mit ſtärkſten Kräften, den Poſenern
u die eroberte Stellung wieder zu entreißen. Sie wurden blutig

d abgewieſen, an einzelnen Stellen in erbittertem Nahkampfe.
Jn der Champagne war das Artilleriefeuer nur im weſt

is2b07 lichen Höhengelände lebhaft. Ein anſcheinend von den Franzoſen
20044 geplanter Angriff gegenüber dem Mont Cornillet wurde in

unſerem Vernichtungsfeuer erſtickt.

Hohe Auszeichnung tapferer Arraskämpfer
Berlin, 20. Mai. Dem Kommandeur des 4. Nieder-

a h (cleſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 51, Oberſtleut-
t m nant Schwerck iſt das Eichenlaub zum Orden
n Pourle mérite von Seiner Majeſtät dem Kaiſer ver
So R liehen worden.

Bis jetzt haben dieſe außerordentlich hohe Auszeichnung
während des Krieges faſt nur Armeeführer oder komman-
dierende Generale erhalten.

Die Verleihung des Eichenlaubs zum Orden Pour le
meérite an den Kommandeur des Regiments 51 bedeutet289

r eine Auszeichnung nicht blos der Perſönlichkeit, ſondern des
230 ganzen Regiments, welches in den letztenſchweren Kämpfen bei Arras gleich hervorragen-

des geleiſtet hat wie im vergangenen Jahr an der Somme
R und an anderen Stellen der Weſtfront. Leider iſt der Kom

i mandeur des Regiments an deſſen Spitze ſchwer verwundet
s worden, ſo daß ihm ein Bein hat abgenommen werden

müſſen. Er befindetu a m ſich zurzeit noch in einem Lazarett
e R binter der Weſtfront.
a Lhef des Regiments 51 iſt der Generaloberſt von
d R Vvohyrſch, dersſicher mit beſonderer Freude davon Kenntnis

h genommen hat, wie auch jetzt wieder ſeine ſieggewohnten
85 tapferen Niederſchleſier in hervorragendem Maße ihre

Pflicht und Schuldigkeit getan haben für Vaterland, Kaiſer
und Reich.

Graf Czernin im deutſchen Hauptquartier
Berlin, 20. Mai. Der K. u. des Aeußern,Graf Czernin, iſt in Begleitung des K. u. K. Votſchafters

von Merey und des Legationsrats Grafen Colloredo
am 17. d. M. im deutſchen Großen Hauptquartier ein

getroffen, um die anläßlich der jüngſten Anweſenheit des deutſchen
Reichskanzlers in Wien begonnenen Beſprechungen mit den
deutſchen Staatsmännern und der deutſchen Oberſten Heeres-

leitung fortzuſetzen.
Vach dreitägigem Aufenthalt und einem Beſuche an

der Weſtfront iſt Graf Czernin geſtern abend wieder n a ch

geführte Gegenſtöße zurück. Am

kommen, wurden ſie in unſerem vernichtenden Feuer zu
ſammengeſchoſſen. Den öſtlich von Croiſilles
in unſere Linien eingedrungenen Feind warfen kraftvoll

achmittag, abends und
in des- Nacht zwiſchen Fontaines und Hallecourt

mehrfach wiederholte Angriffe hatten dasſelbe Schickſal. Wir
hielten unſere Stellung bis auf einen völlig zerſchoſſenen
Graben, den wir dem Gegner planmäßig überließen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Waährend bei Laffaurx franzöſiſche Teilangriffe er
folglos blieben, gelang es weſt preußiſchen Grenadieren bei
Braye, ſowie bayriſchen Truppen bei Cernay und
weſtlich der Hurtebiſe-Fm e. durch Fortnahme feind
licher Gräben ihre Stellungen zu verbeſſern und den Ge
en gegen Wiedereroberungsverſuche des Gegners zu

In der Champagne iſt geſtern wieder ſchwer
gekämpft worden.

Der ſeit Tagen geſteigerte Artilleriekampf erreichte vom
Morgen an äußerſte Heftigkeit. Am Nachmittag brachendie Frangofes zu ſtarken Angriffen gegen die
Höhenſtellungen nördlich der Straße Prunay St.
Hilaire-- Le Grand vor. Jn erbittertem Ringen,
das ſich bis in die Dunkelheit fortſetzte, gelang es dem
Feinde, auf dem Cornillet-B erg, ſüdlich von Nau-
roy, und auf dem Keilberg, ſüdweſtlich von Moron
villiers, Fuß zu faſſen; wir liegen auf den Nordhängen
der Höhen. Um den Beſitz der anderen Kuppen wogte der
Kampf hin und her. Anfangs errungene Vorteile wurden
den Franzoſen in ſchnellem Gegenſtoß wieder entriſſen, die
alten Stellungen ſind hier in unſerer Hand.
Abends neu einſetzende feindliche Angriffe wurden in den
zurückgewonnenen Linien abgewieſen.

Die blutigen Verluſte des Feindes ſind auch geſtern
wieder ſehr erheblich geweſen

Die Gegner verloren geſtern 14 Flugzeuge.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine Veränderung der Lage.
An der

mazedoniſchen Fronkf
beſchränkte ſich die Kampftätigkeit auf vereinzelt lebhaftes
Artilleriefeuer.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

c c
Die Kämpfe in Mazedonien

Berlin, 20. Mai. Jn Mazedonien erfolgten am
19. Mai nach ſehr ſtarker Artillerie- Vorbereitung am Nach
mittage mehrere feindliche Angriffe gegen die Höhenſtellung von
Kravica, die teils ſchon im Feuer, teils erſt nach Hand
granatenkämpfen unter großen Verluſten für den
Feind abgewieſen wurden. Die dort kämpfende bulgariſche
Infanterie hat ſich wiederum mit hervorragender Tapferkeit
geſchlagen. Sonſt nur lebhaftes Feuer mit Unterſzützung zahl
reicher Flieger gegen unſere Stellungen in der Cerna-Eben e.

Wofür kämpfen wir eigentlich?
„Berlin, 20. Mai. Engländer, die am 8. und

9. Mai bei dem deutſchen Angriff auf Fresnoy ge
fangen genommen wurden, erklärten, daß ſie nur ge
ringes Vertrauen in die friſch aus der Heimat ge
kommenen jungen Offiziere hätten. Die gefangenen
Offiziere machten auch keinen beſonders günſtigen Ein
druck. Allgemein herrſchte große Kriegsmüdigkeit und
Niedergeſchlagenheit. „Everybody is ſick of the war.“
Einen Grund für die Fortſetzung des Krieges ſah keiner
der Gefangenen ein, vielmehr fragten viele: „What are we
fighting for“ wofür kämpfen wir eigentlich

Ein ſchwediſches Ausfuhrverbot für Fiſche
Kopenhagen, 19. Mai. „Nationaltidende“ meldet aus

Malmö: Die ſchwediſche Regierung erließ ein
Ausfuhrverbotfür Fiſche, die in ſchwediſchen Ge
wäſſern oder in der Oſtſee, im Oereſund, Kattegat oder
Skagerrak gefangen worden ſind.

T Es muß aber Aergernis über die Welt kommen. Jn
dem Streit der Parteien um die Kriegsziele wird dieſe
Seite der Sache ſelten betrachtet und in den politiſchen
Blättern fehlt dieſe Beleuchtung faſt ganz. Viele Menſchen
ſind auch wohl der Meinung, daß Gedanken, die ſich mit
göttlichen Dingen beſchäftigen, nicht in Politik- und Tages
zeitungen hineingehören. Jn den großen Wendeprozeſſen,
wie ſie durch Kriege herbeigeführt werden, kommt das ord
nende Geſetz Gottes deutlich zum Ausdruck, und der tobende
Krieg hat dieſe Gewißheit ſelbſt bei Leuten erweckt, die
ſich ſonſt nicht gerade viel um Gott und ſeine Sache ge
kümmert haben. Wenn der alte Kaiſer nach der Schlacht
bei Sedan an ſeine Gemahlin telegraphierte „welch eine
Wendung durch Gottes Fügung“, wenn von ſo manchen
deutſchen Fürſten in Anſprachen und Telegrammen von dem
großen Alliierten geſprochen wird, der geholfen hat und der
weiter helfen möge, wenn unſer Held Hindenburg in kind-
licher Frömmigkeit dem vertraut und ſich bei dem Rat holt,
der geſagt hat: Rufe mich in der Not, ſo will ich dich er
retten, ſo wird doch wohl niemand den Mut haben, dieſes
Gottvertrauen als müßige Redensarten deuten zu wollen.
Es iſt mehr als Glauben, es iſt das innere Erleben, das
Erkennen, daß mit unſerer Macht und Weisheit allein
nichts getan iſt, ſondern, daß über den Dingen von Zeit
und Raum Einer, der „Alte aus früheren Tagen“ thront:

„Es herrſcht im Weltgebiet mit Weisheit, t r
acht,

Die Sterne ziehen, der Strom der Zeiten flieht, von
ſeinem Blick bewacht,

Und alles leitet er im Stillen
Zum Ziel nach ſeinem heil'gen Willen.“

Ein hoher Offizier ſagte mir einmal, es ſeien in be
deutungsvollen Augenblicken, beſonders in einigen entſchei
denden Schlachten dieſes Krieges, Dinge geſchehen, die ſich
diejenigen Männer, in deren Händen bei bieſen Erleb-
niſſen die Führung gelegen habe, nicht verſtandesgemäß
erklären könnten.
los
durch

en. Unſere Heere hätten verſchiedentlich rat
der Vernichtung gegenübergeſtanden und wären wie

ein Wunder gerettet worden. Die Klugen mögen
darüber lachen, es gibt deren noch genug, die davon über
zeugt ſind, daß Gottes Hand in das Weltgeſchehen ein
greift, wenn Menſchenwitz und Wahn das ewige Geſetz um
ſtoßen wollen. Schon beim oberflächlichen Betrachten der
Ereigniſſe muß der denkende Menſch zu dem Ergebnis
kommen, daß Kräfte mitgewirkt haben, die nicht rein
menſchlich ſind, daß das meiſte zu unſerem Segen eigent
lich gegen unſer Tun und Willen geſchehen iſt. Jſt es nicht
ſeltſam, daß unſer Zeppelin nach ſo vielen Jahren ent-
mutigender Fehlverſuche, verlacht und verkannt, die Waffe
des Luftſchiffes zur rechten Zeit fertig hatte, und daß wir
zur ſelbigen Zeit das Unterſeeboot, dieſes rettende Wunder,
in den Dienſt unſerer guten Sache ſtellen konnten. Gewiß
Menſchen haben dieſe Dinge gemacht, aber verfügte die
übrige Welt nicht über gleichwertige Jntelligenzen! Und
weiter. Wäre Jtalien ſofort in die Reihe unſerer Feinde
eingetreten, als die Ruſſen in Oſtpreußen ſtanden und
Galizien überfluteten, als die Marneſchlacht unſerem
Siegeszug nach Frankreich hinein Einhalt bot, oder hätte
ſich Rumänien zu einer früheren Zeit gegen uns gewandt,
als wir im Weſten und Oſten mit allen Kräften ange
ſpannt und gebunden waren, hätte uns dann die Ueber
macht nicht doch erdrücken können! Unſere Herren Diplo
maten ſind aber wirklich nicht Schuld daran, daß alles ſo
wunderbar zur Zeit zu unſeren Gunſten gekommen iſt, wie
es kam. Und jetzt wieder, nachdem uns der edle Wilſon den
Fehdehandſchuh hinwarf und den ſinkenden Mut unſerer
Feinde ſtärkte, wer hat in demſelben Augenblick das ruſſiſche
Schwert ſtumpf und das ruſſiſche Pulver taub gemacht.
Man kommt mit dieſen Dingen beſſer zurecht, wenn man
ſie nicht allein auf das Konto menſchlicher Tüchtigkeit ſetzt,
ſondern ſie dem ewig waltenden Gottesgeſetz zuſchreibt. Und
dieſe Werte ſollte man auch bei der Berechnung eines dent
ſchen Friedens nicht außer Acht laſſen. Wir, das deutſche
Volk, haben im göttlichen Plan noch eine Aufgabe zu er
füllen. Die ungeheure Uebermach,t die uns entgegenſtand,
hätte uns mathematiſch erdrücken müſſen, dieſe Sieges-
gewißheit unſerer Feinde war ganz berechtigt, wenn wir
nicht zu einem zukunftsnotwendigen Leben berufen wären.



Als wir in den erſten Wochen des Krieges in unwider
ſtehlicher Tatenluſt Belgien überrannten und im Sep-
tember vor den Toren Paris ſtanden, erſchien es jedem
ſelbſtverſtändlich, daß wir bis Weihnachten fertig wären
und unſeren Kriegern dann in der Heimat den Sieges-
lorbeer um die Stirn winden könnten. Es kam alles
anders. Nach faſt dreijähriger ſchwerer Arbeit haben wir
das Werk noch nicht hinter uns, und es wird des Schweißes
und Blutes noch genug koſten, ehe unſere kämpfenden
Brüder heimkehren können zu friedlicher Arbeit. Und doch
trotz all der Mühen und der Opfer ſehen nicht viele unter
uns ein, daß dieſer lange und bange Kampf für unſer Volk
beſſer iſt, wie der geträumte ſchnelle Sieg. Der Uebermut
vieler Menſchen wäre noch größer geworden, wie er war.
Ein billiger Siegesrauſch wäre unſer Unglück geweſen.

Jn der langen Dauer des Krieges, die alle früheren
menſchlichen Mutmaßungen und Berechnungen Sachver-
ſtändiger wie Laien über den Haufen geworfen hat, in den
einſchneidenden Einwirkungen, die der mehrjährige Kriegs
zuſtand mit ſeinen unmenſchlichen Gewalttätigkeiten und
Härten bei faſt allen Völkern des Abendlandes hervorge-
rufen hat, legen die große Bedeutung und die großen Auf-
gaben klar zu Tage, die dieſe Zeit der anſcheinenden Un
natur in dem Plan der göttlichen Weltordnung einnimmt.
Das ewige Geſetz verſchwendet keinen großen Aufwand von
Kräften für kleine Zwecke und an nebenſächliche Ziele. Auch
in der Kriegsbelaſtung iſt das deutſche Volk es wieder,
welches von allen Völkern am ſchwerſten zu tragen hat.
Mir ſchrieb vor kurzem ein Offizier, der infolge eigener
Mitarbeit ein Urteil über die Größe deutſcher Leiſtungs
fähigkeit erlangen konnte: „Die Lebenskraft unſeres Volkes
iſt überwältigend groß, die ganze Welt zehrt an ſeiner
Kraft, und wir befriedigen alle mit gelaſſener Ruhe, als
wenn es ſo ſein müſſe.“

Stahl wird um ſo härter und zäher, je heißer die Glut
iſt und je ſchwerer die Hammerſchläge ſind, mit denen er ge-
ſchmiedet wird. Das deutſche Volk hat die Belaſtungs-
probe beſtanden, die Not und das Muß haben Kräfte in
uns ausgelöſt, die wir nicht in uns vermutoeten, wir ſind
größer als wir ahnten. Wir ſind kein erſchöpftes, wir ſind
ein kerngeſundes Volk, das rechte Jnſtrument für die ewige
Macht, die zerrüttete Welt in ihrem Sinne umzugeſtalten.
Die Ouvertüre vom deutſchen Weſen, an welchem dereinſt
die Welt geneſen ſoll, brauſt mächtig in die Ohren und
Herzen der Völker, als Einleitung zu der großen heiligen
Handlung, die in Werken des Friedens, im Dienſte des
heiligen Gral über die Bühne der Welt gehen wird. Das
Reich Gottes auf Erden will und wird kommen, das Reich
des Friedens und menſchlicher Glückſeligkeit, aber es kommt
nicht durch Beſchlüſſe internationaler Verbrüderung oder
durch theoretiſche Neuordnung ſtaatlicher Verwaltungs-
formen und Verträge der Staaten untereinander, ſondern
durch die Kräfte, welche uns mit Gottes Hilfe aus drohen-
der Gefahr völkiſcher Vernichtung gerettet haben, die wir
in Hindenburg, Ludendorff, Stein, Groener und vielen
anderen ungezählten bekannten und unbekannten Helden
verkörpert ſehen. Wie uns dieſe Männer zur rechten Zeit
in der größten Not, die je ein Volk erlebt hat, erweckt
worden ſind, ſo wird uns der, deſſen Name „Weisheit“ iſt,
aus der inneren Not, in der wir tiefer denn je ſtecken,
herausreißen, wenn draußen die Arbeit getan iſt. Bei den
Volkstribünen, die jetzt in dem Volkshaus am Königsplatz
t Weſen treiben, liegt das Heil des deutſchen Volkes
nicht.

Unſere wichtigſten Kriegsziele liegen innerhalb unſeres
Volkes, das ſollten auch die nationalen Männer nicht ver
geſſen, die unentwegt für einen deutſchen Frieden kämpfen.
Es ſcheint faſt, als wenn manche der Beſten den Blick und
ihre ganze Aufmerkſamkeit nur nach außen richten und den
Maßſtab für die inneren Kriegsziele verlieren. Hier aber
liegen die größten und maßgebenden Aufgaben.

Gelingt es uns nicht, das „Ferment der Dekom-
penſation“, den Träger des völkerzerſtörenden Bazillus,
welcher an unſerem Mark ſtärker denn je nagt, zu über-
winden, werden wir mit dem Materialismus und ſeinen
Trabanten nicht fertig, ſo wird uns der beſte deutſche
Frieden nicht zum Heil gedeihen. Nichts tut uns mehr not,
als eine Neuordnung der Volksmoral im Sinne des gött-
lichen Geſetzes. Jn dieſem Sinne arbeitet die ewige Macht
unabläſſig und mit Vorbedacht an uns. Die Einfachheit,
wenn nicht zu ſagen, die Mängel in der Ernährung haben
uns zur Mäßigkeit und Beſcheidenheit gezwungen. Eine
ſolche Hungerkur geſtaltet die Menſchen körperlich um und
hält die unreinen Triebkräfte von uns fern, die infolge der
Ueberernährung die Leidenſchaften aufpeitſchten. Die
geiſtigen Kräfte kommen wieder zur Geltung und ſie ſind
überall an der Arbeit. Und die Brüder im feldgrauen
Kleid!? Viele von ihnen, die jahrelang draußen waren, in
fremden Ländern unter fremden Menſchen, die die langen
Nächte und grauen Tage des ſchleichenden Winters im
Schützengraben oder in der Etappe erlebten, ſind zum Nach
denken gekommen und beſinnlich geworden. Dieſe Menſchen
werden nach dem Kriege nicht dieſelben ſein, die ſie vordem
waren.

Wohin wir ſchauen, überall ſehen wir an unſerem Volk
einen großen Wandlungsprozeß an der Arbeit. Jn der
Wandlung aber liegt das große Lebensgeheimnis. Hier
liegen und wirken die Abſichten der ewigen Macht, und hier
liegt ein Kriegsziel, ſo bedeutungsvoll, wie nur irgend ein
anderes ſein kann, denn nur in ſeiner Verwirklichung liegt
die Zukunft unſeres Volkes, die deutſche Zukunft.

Die interparlamentariſche Handelskonferenz
in Rom

Rom, 20. Mai. („Agenzia Stefani“.) Jn der geſtrigen
Sitzung hat die interparlamentariſche Handelskonferenz die
Frage eines Wirtſchaftsbundes geprüft, der ein zwiſchen-
ſtaatliches Abkommen über den Seetransport im allge-
meinen und ein Uebereinkommen über zwiſchenſtaatliche
Ordnung der Seetransporte zur Grundlage hat. U. a.
wurde eine Entſchließung Landry, welche die alliierten
Regierungen auffordert, ſich vor Kriegsende zu ver
ſtändigen, da die Feinde ſich bereits verſtändigten, ein
ſtimmig angenommen, ebenſo eine Entſchließung Pan
tanos und mehrerer anderer italieniſcher Abgeordneter,
welche die Regierung erſucht, rechtzeitig Vorſchläge zu
machen, die zur Ausführung des Beſchluſſes der Pariſer
Konferenz über die Erſatz-Abſatzgebiete für diejenigen
Nationen erforderlich ſind, die vor dem Kriege ihr Haupt
abſatzgebiet beſonders für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
und Frühgemüſe bei den Mittelmächten hatten. Damit
waren die Arbeiten beendiat,
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Die ruſſiſche Nationalverſammlung
Kopenhagen, 20. Mai. „Politiken“ meldet aus Peters

burg: Jn Regierungskreiſen herrſcht die Anſicht, daß die Ver
faſſunggebende Nationalver ſammlung ſpäteſtens
am 1. Oktober wird zuſammentreten können. Die Vorbe
reitungen ſind bereits in vollem Gange und werden von einem
Ausſchuß geleitet, der von der Regierung ernannt worden iſt und
in dem alle Parteien vertreten ſind. Das aktive und pafſſive
Wahlrecht erhalten alle Bürger über 20 Jahre. Dies
gilt auch für die Familie Romanow, doch werden diejenigen
Mitglieder des geſtürzten Kaiſerhauſes, die zur Zeit gefangen ge
halten werden, nur das gktive, aber nicht das paſſive Wahlrecht
erhalten.

Ein Aufruf der Kadettenpartei
Petersburg, 19. Mai. Meldung der Petersburger

TelegraphenAgentur.) Der Hauptausſchuß der
Kadettenpartei erließ einen Aufruf, der dahin
lautet, daß trotz des Rücktritts Miljukows und ſeines end-
gültigen Scheidens aus dem Kabinett und trotz der ſchwie-
rigen Lage, die ſich für ſeine im Kabinett verbleibenden
politiſchen Freunde daraus ergebe, der Ausſchuß der
Meinung ſei, daß die große dem Vaterlande drohende Ge-
fahr von dieſen Parteimitgliedern vollkommene Selbſt
verleugnung und bedingungsloſe Hingabe verlange. Jndem
die Kadettenpartei, heißt es, die tatkräftige Verteidigung
der internationalen Jntereſſen Rußlands durch Miljukow
billigte, erklärt ſie jetzt wie früher nur einer Politik zu
ſtimmen zu können, die ſich gründet auf der en gen und
unlöslichen Verbindung mit den Alliierten
und die die Wahrung der Rechte, der Würde und Lebens-
intereſſen Rußlands erſtrebt.
tei ihre Vertreter im neuen Kabinett, genau die vollſtändige
Aufrechterhaltung dieſer grundſätzlichen Forderungen zu
überwachen.

Kerenski im Bauernkongreß
Petersburg, 18. Mai. (Meldung der Petersburger

Telegraphen Agentur.) Der neue Kriegsminiſter
Kerenski erſchien auf dem Kongreß der Bauern-
vertreter, wo er warm begrüßt wurde. Er hielt fol-
gende Anſprache:

Vor allem müſſen wir die bürgerliche Freiheit, die uns
die Revolution gegeben hat, befeſtigen. Das wird uns nur
gelingen, wenn jeder von uns mit völliger Selbſtverleug-
nung ſeine Pflicht gegen das Vaterland tut. Wir müſſen
der Welt zeigen, daß wir nicht nur zu zerſtören, ſondern
auch zu ſchaffen verſtehen.

Kerenski wendete ſich dann an die zahlreichen dem Heer
angehörenden Bauernvertreter und ſagte: Soldaten,
Matroſen, Offiziere! Jch fordere euch auf, eine letzte,
heldenmütige Anſtrengung zu machen. Jch bin
euer Diener. Helft mir, zeigt der Welt, daß das ruſſiſche
Heer nicht ein zerſtörtes Gebäude iſt, ſondern eine furcht
bare mächtige Feſtung, die ſich Achtung zu verſchaffen weiß
n die freie demokratiſche ruſſiſche Republik verteidigen

ann.
Es mag ſonderbar erſcheinen, daß ich, ein Ziviliſt, der

niemals Soldat geweſen iſt, mich der ſchweren Aufgabe
unterzogen habe, die Manneszucht im Heere

wiederherzuſtellen aber ich habe die Aufgabe an-
genommen, weil ich der Meinung bin, daß die Manneszucht
auf Ehre, Pflicht und gegenſeitige Achtung gegründet iſt.
Wenn ich die Manneszucht auch niemals kennen gelernt
habe, will ich trotzdem im Heere eine eiſerne Manneszucht
einführen. Jch bin ſicher, daß es mir gelingen wird.

Wir brauchen dieſe Manneszucht nicht nur an der Front,
ſondern auch im Jnnern des Landes, um die eroberte
Freiheit bis zur Verfaſſungsgebenden Verſammlung zu er-
halten. Dieſer große Nationalrat, mit ſouveräner Macht
bekleidet, wird zeigen, daß er die traurigen Ereigniſſe der
Revolution von 1905 nicht wiederholen will, in der die
Bauern das Land eroberten, es aber nicht halten konnten.

Kerenski ſchloß: Jch werde nächſtens an die Front
gehen. Geſtattet mir alſo dort in den Gräben zu ſagen, daß
die ruſſiſchen Bauern das Land haben wollen, das ihnen
gehört und daß keine Macht es ihnen wieder wird nehmen
können. Aber geſtattet mir auch zu ſagen, daß die Bauern,
um dies zu erreichen, verlangen, daß jeder gewiſſen-
haft ſeine Pflicht tut.

Nach der Rede fand eine große Kundgebung ſtatt.
Zahlreiche Bauernvertreter umarmten Kerenski, während
andere ihn in einen Seſſel drückten und durch den rieſigen
Saal des Volkshauſes zum Kraftwagen trugen.

England will keinen Sonderfrieden
Bern, 20. Mai. Jm Unterhauſe erſuchte Bryce

am 14. Mai die Regierung um die Erklärung, daß ſie
nicht beabſichtige, mit Oeſterreich-Ungarn,
Bulgarien und der Türkei einen Sonder-frieden zu ſchließen. Bryce betonte dabei, Oeſterreich ſei
in erſter Linie für den Krieg verantwortlich, es habe die
Serben auf das grauenhafteſte behandelt. Bonnar Law
lehnte mit der Begründung ab, kein Schlag würde die
Feinde Englands, die ſich vergeblich bemühten, die Alliierten
zu entzweien, ſchwerer treffen, als wenn einer ihrer Bundes-
genoſſen abtrünnig gemacht würde.

Auch Niearagua
Waſhington, 19. Mai. Meldung des Reuterſchen

Bureaus. Nicaragnahatdie BeziehungenzuDeutſch-
land ab gebrochen.

Die amerikaniſchen UBootJäger
Berlin, 21. Mai. Wie in amerikaniſchen Marinekreiſen

verlauten ſoll, würden bis zum Herbſt 250 U-Boot-Jäger
in europäiſchen Gewäſſern angekommen ſein.

Deutſche Hilfskreuzer in Tätigkeit
Berlin, 21. Mai. Ueber das mehrfach berichtete Auftreten

eines deutſchen Hilfskreuzers im Stillen Ozean
wird laut „L.-A.“ aus Penang berichtet, daß dieſes Schiff aus
einem Hamburger Hafen als Handelsdampfer vermummt, aber
ſchwer bewaffnet, ausgelaufen ſei. Es habe 4400 Tonnen Größe,
ſei mit ganz neuen Maſchinen ausgerüſtet und laufe 21 Meilen in
der Stunde. Jm Jndiſchen Ozean ſoll auch noch ein
zweiter deutſcher Hilfskreuzer tätig ſein.

Der Kaiſer an Staatsſekretär Dr. Helfferich
Neuſtadt a. Haardt, 20. Mai. Der Kaiſer richtete

an den Staatsſekretär des Jnnern Dr. Helfferich an
läßlich des Todes ſeines Vaters, des Kommerzien-
rats Friedrich Helfferich, folgendes Telegramm:

„Jch höre ſoeben von dem ſchmerzlichen Verluſt, der Sie ge-
troffen hat, und ſpreche Jhnen und den Jhrigen mein herzliches
Beileid aus. Wilhelm I. R.

Auch der König von Bayern ſandte an den
Staatsſekretär ein Beileidstelegramm.

Deshalb beauftragt die Par

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 20. Mai. Bericht des Generalſtabes vom 19
Mazedoniſche Front: Nach der blutigen gun

derlage und den ſchweren Verluſten, die NRie,
Gegner vom 6. bis 17. Mai bei ihren Tag und Nacht an unden vergeblichen Angriffen erlitten hatten, war heute die halten.
tätigkeit verhältnismäßig ſchwächer. Auf der ganzen z
vereinzeltes Artilleriefener, das nur ſtellenweiſe von gen
Zeit lebhafter wurde. Eine unſerer Erkundungsabtei zu
rückte auf dem Oſtufer des PrespaSees vor, drang ungen
feindlichen Gräben und kehrte, nachdem ſie erfolgreich ihr in die
gabe gelöſt hatte, mit 7 Gefangenen vom franzöſiſchen du
terie- Regiment Nr. 167 zurück. Eine feindliche Gruppe, r.
lich von Dopropolje vorzurücken verſuchte, wurde durch d
zerſprengt. Auf beiden Seiten des Wardar
zwiſchen Patrouillen und Poſten im Vorgelände. j
Mahle wurden feindliche Abteilungen, die ſich unſere ch
poſten zu nähern verſuchten, mit Handgranaten vertrieh
Nordteile der Ebene von Serres gingen feindliche Erk
abteilungen während der Nacht vor, wurden aber dur
Vorpoſten vertrieben.

Rumäniſche Front: Zwei feindliche Tor
zerſtörer beſchoſſen Mangaliag und wurden durch
Küſtenartillerie und unſere Waſſerflugzenge vertrieben.

Der Wiener Abendbericht
Wien, 20. Mai. Aus dem Kriegspreſſequartier wird

20. Mai abends mitgeteilt: Am Jſonzo wurde heute um
Monte Santo erbittert gekämpft. Unſere Truppen b
ſiegreich ihre Stellungen.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 19. Mai. Amtlicher Heereshe-:Jn Perſien öſtlich Suleimanie griff eine gen

teilung unſere Vorpoſten bei Garan erneut an. Jm Gegena b.
wurden die Ruſſen zurückgeworfen und eine Anzahl Waffen

Munition erbeutet. UndKaukaſusfront: Außer PatrouillenUnternehmun
und dem üblichen Artilleriefener an unſerem linken Flügel ten

Gefechtstätigkeit. tAn der Sinaifront Ruhe.

en

Konſtantinopel, 20. Mai. Kriegsbericht vom 19. Mai
Kaukaſusfront. Am 19. Mai verſuchte eine ruſſiſche don
pagnie und eine Kavallerieabteilung die Vorpoſten unſern
rechten Flügels zu überrumpeln. Sie wurden abgewieſen. A
im Zentrum und auf dem linken Flügel, wo das ruſſiſche mr
kungsloſe Artilleriefeuer andauert, wurden mehrere kleine Ueber

beſchoſſen die Stadt
Von den andere

fallsverſuche vereitelt. Feindliche Schiffe
Merſina, vhne Schaden anzurichten.
Fronten kein wichtiges Ereignis.

Verſenkt
Paris, 20. Mai. (Amtlich.) Der von der Marine ge.

mietete Dampfer „Coloert“, mit einer Anzahl Miſitärperſonen
an Bord, iſt am 30. April im Mittelmeer torpediert worden
51 Perſonen ſind ums Leben gekommen.

Chriſtiania, 20. Mai. Wie „Tromſö Bladet“
hat ein deutſches U-Boot vor zwei Wochen einen eng
liſchen Kohlendampfer von 7000 Tonnen im Hafen
von Alerandrow verſenkt. Das U-VBoot hatte Minen ine
Kielwaſſer geſtreut, wodurch den ruſſiſchen Wachſchiffen die Ver,
folgung unmöglich gemacht worden ſei.

Rotterdam, 20. Mai. Nach dem „Maasbode“ nd
folgende Schiffe zum Sinken gebracht: „Alu Mendi
(2104 B. -R.T.), aus Bilbao, und „Zanoni“ (3900 B. R. T
aus London. Folgende Schiffe werden vermißt: „Ava“ an
Glasgow, „Nola“ aus Liverpool und „Marie.“

Ymuiden, 19. Mai. Der niederländiſche Motorſchonet
„Annetta“, der mit Stückgütern nach Havre fuhr, wurde von
einem deutſchen U-Bvot verſenkt. 2

Der niederländiſche Dampfer „Batjan“ wurde auf
der Heimreiſe von NewYork von einem deutſchen UVoot
durch Schüſſe angehalten. Nachdem ſich herausgeſtell
hatte, daß der Dampfer ſich im freien Fahrwaſſer befand
durfte er ſeine Reiſe nach Ymuiden fortſetzen.

Generalgouverneur v. Falkenhanſen über die
flämiſchen Ziele

Brüſſel, 17. Mai. Eine Abordnung des Rates von
Flandern hat heute
von Falkenhauſen, Ziele
Generalgouverneur erklärte, daß er entſchloſſen ſei, in den
bewährten Bahnen ſeines Amtsvorgängers weiter
zuſchreiten,
auf ſeine eigene Mutterſprache, auf ſelbſtändige Verwal
tung Flanderns und auf freie eigene Entwicklung zur Gel-
tung zu verhelfen. Der Generalgouverneur gab der feſten
Zuverſicht Ausdruck, daß dieſes Ziel erreicht werde und daß
der Ausgang des Kampfes der Waffen das Errungene
ſicherſtellen werde. Die Flamen wie die Deutſchen hätten
das geſchichtliche und ſittliche Recht auf ihrer Seite, wenn ſie
dem niedergedrückten germaniſchen Weſen Belgiens wieder
aufhelfen und daher eine beſſere nationale und wirtſchaft
liche Zukunſt Flanderns vorbereiten.

Der Zweck der Stockholmer Konferenz
Stockholm, 19. Mai. Meldung des „Svenska Tele

gram Byran“.) Der Ausſchuß der Sozialiſten
Hollands und Skandinaviens hat eine Kund-
gebung erlaſſen, in der, nach einem Rückblick auf die
Entſtehung der Stockholmer Konferenz dar
gelegt wird, daß der Zweck der Vorbe ſprechungen
iſt, die gegenwärtige Stellung der verſchiedenen Parteien im
Hinblick auf die Weltkriſis und die Möglichkeiten der
Löſung der Friedensfrage feſtzuſtellen,ferner, wenn möglich, ein gemeinſames Programm aufzu
ſtellen und die Möglichkeit der Einberufung einer allge
meinen Verſammlung zu prüfen. Die vom ruſſiſchen
Arbeiter und Soldatenrat. ausgehende Einladung zu einer
allgemeinen Zuſammenkunft. wird mit Freuden begrüßt.
Der Ausſchuß weiſt von vornherein jede etwa beabſichtigte
Einflußnahme einer Regierung auf die geplante Zu
ſammenkünfte zurück. Die Jnternationale vertrete die
Jntereſſen keines der Kriegführenden. Gerade ein
Meinungsaustauſch könne die Mißverſtändniſſe und NMei
nungsverſchiedenheiten am beſten zerſtreuen und desh
müſſe ſich die Jnternationale wieder zuſammenfinden. Um
dieſes Ziel zu erreichen, werde dieſer dringende Aufruf an
die ſozialiſtiſchen Arbeiter aller Länder gerichtet.

Günſtiger Saatenſtand in Oeſterreich
Den Wiener Blättern zufolge lauten die Berichte übet

den Saatenſtand, die aus den verſchiedenen Gebiebe
der Monarchie vorliegen, übereinſtimmend t daß
eine rechtzeitige und gute Ernte mit Sicher

heit zu rechnen iſt.
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Front und Werkſtatt
un blaut der Himmel, ſtrahlendei We n unzähligen Granattrichtern und

unberührten Stellen des zerriſſenen Bodens das
äſer hervor. Anſtatt des fröhlichen Vogel

in den Lüften das Surren der Propeller
und Sauſen der Granaten, die irgendwo mit

einſchlagen, den Boden ſchließlich in ein
und jedem ſproſſenden Leben Tod und

geute in den vorderſten Trichterſtellungen achten
Vernichtungsprozeſſes, Handgranaten und Gewehr

dieſes reit auf den Trichterrändern, ihr Spaten gräbt ſich
n ſchußber hinein in die Trichter, um Unterſchlupfe zu
der eHerbindung mit den Kameraden zur Rechten oder
fen, n bekommen, od 4 r

n mit Stacheldraht
ba tänden aber,

d
erbrechung vaſſ

nen Frühlingsſo

reſtloſe un richt nur dort, wo man genau weiß, daß dauernd der
r n hinter einem ſteht, ſondern auch bei den Stäben,
nie wartigen Truppen und Kolonnen überall beobachtet

den Wüeiche Hingabe, nach beſten Kräften ſeinen Poſten dort
en wohin jeder einzelne geſtellt iſt.

u Frangooſen und Engländer ſind nicht durchgekommen,
e e als durchbrechen dies Wiſſen beherrſcht zur Zeit
e n aller unſerer Frontkämpfer, und dieſe Zuverſicht
W Wertrauen haben ſich auch durch die Gewißheit gefeſtigt
die t daß der Feldgraue dem Feldblauen und dem Feld-
derels Gingeltämpfer weit überlegen iſt.

wit großer Befriedigung wurde ferner bei den Kämpfen in
egend von Reims feſtgeſtellt, daß der Fra zoſe nicht mehr
e deriſch umgeht mit ſeiner Artilleriemunition, wie in
r kämpfen. Dieſe Tatſache, die übrigens auch von
T franzöſiſchen Offizieren beſtätigt wurde, wird von

pener acferen U-Boot-Leuten, die gegen die amerikaniſche
S von BethlehemStahlGasgranaten ein Veto eingelegt

it großer Befriedigung aufgenommen werden.
La Krieg von heute iſt ein, Krieg der Abnutzung der Kräfte,
Krieg des Materials gegen das Material
S veimatliche Material iſt aber dem feindlichen weit über
das wiſſen ſie alle, welche die Granaten in den Lauf

die Zündſchnur von der Granate reißen oder in den
den Kampf Mann gegen Mann ſuchen. All die toten

oſen und Engländer, die als blaue oder braune Klumpen
unſeren Hinderniſſen liegen und ſich zu Haufen zuſammen

nen, die zertrümmerten „Tanks“ und „Machines infernales“,
in einem Frontabſchnitt 32 Stück an der Zahl als wertloſe

maſſe vor und in unſeren Linien liegen, die 362 im Monat
i abgeſchoſſenen Flugzeuge, die teils in den Lüften, teils
voden aus niedergezwungen wurden, an all dieſen herrlichen

gen haben unſere Mänrier und Frauen, die uns das Mate
geſchmiedet haben, großen Anteil.

Haher gedenken all die ſonnenverbrannten Männer der
t dankbaren Herzens der Kämpfer in den heimatlichen Werk-

en, die fern vom Granakfeuer in herber Arbeit wnd Ent
ng mit dem herrlichen Geiſt der Front wetteifern und ihr die
fwerkzeuge ſchaffen.

WVerkſtatt und Front ſollen auch in den Stunden. die der
ſcheidung entgegenreifen, ein Herz und eine Seele bleiben.

Provinz Sachſen und Amgebung
z Landes und Skadkparlamenken

Verbandskagungen Wahlen
w. Sondershauſen, 20. Mai. (Der Landtag des
rſtentum s) wird ſicherem Vernehmen nach nicht, wie ur-
inglich in Ausſicht genommen, am 11. Juni, ſondern erſt am
uni zu einer Tagung einberufen werden.

X Stößen, 19. Mai. (Jn der Stadtverordneten
hung) wurde Kenntnis genommen von dem Genehmigungs-

ß des Bezzirksausſchuſſes zur Erhebung von 120 Prozent
hläg zur Staatseinkommenſteuer im Jahre 1917, ebenſo von

betragenden Beitragsſatze zur Witwen- und Waiſen
rgungsanſtalt der Provinz Sachſen. Auf Anregung des
iſtrats wurde veſchloſſen, daß die Stadtgemeinde dem Reichs
and deutſcher Städte als Mitglied angemeldet und der jähr-
20 Mk. betragende Beitrag aus der Kämmereikaſſe gezahlt

den ſoll. Die Errichtung eines Kinderheimes wurde be
ſen. Die Koſten der Einrichtung und. Unterhaltung werden
die Stadtkaſſe übernommen. Die Eröffnung des Heimes
Anfang Juni erfolgen und zwar ſoll dasſelbe in den un-
itzten Räumen des ſtädtiſchen Gaſthofes „Zur Poſt“ unter-
acht werden. Auf Vorſchlag der Baukommiſſion wird die
wendigkeit der Reparatur der Stallwölbung im Gaſthaus
r Poſt“ anerkannt. Die Ausführung ſoll möglichſt bald in
iff genommen werden. Von dem Jahresbericht des Haupt-

warme
Dieſelbe

ben

ins zur Bekämpfung der Schwindſucht in der Provinz Sachſen
hm die Verſammlung Kenntnis. Damit war die Tagesordnung
öffentlichen Sitzung erſchöpft. Jm Anſchluß daran erfolgte in
imer Sitzung die Uebernahme anteiliger Verpflegungskoſten
ein im Neinſtedter Eliſabethſtift unterzubringendes Kind.
ließlich wurde noch beſchloſſen, dem Nachtwachbeamten Voigt
n Wohnungsgeld-Zuſchuß von 120 Mk. pro Jahr zu bewilligen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Magdeburg, 20. Mai. Kreisſynode.) Die ber-

igten Kreisſynoden Barleben und Wolmirſtedt
lten zur Provinzialſhnode: Superintendent Schellert in
rsleben, Landrat a. D. Graf v. d. Schulenburg in
gern, Paſtor Jantzmann in Druxberge, als Stell
reter: Paſtor Kromphardt in Jersleben, Guts
er Naue in Elbau, Gutsbeſitzer Strumpf in Klein
mensleben.

Heiligenſtadt, 20. Mai. (Das hieſige Johanniter-
ankenhaus) feierte am 16. Mai, den Zeitverhältniſſen
ſprechend, in ſchlichter Form das Jubiläum ſeines
jährigen Beſtehens.

Coburg, 20. Mai. (Luthergedächtnis Aus
llung.) Zur Feier des Reformationsjubiläums wird im
ogingbau der Feſte Coburg aus den reichen Sammlungs-
änden eine Luthergedächtnisausſtellung veranſtaltet.

Weida, 20. Mai. (Verleihung des Ehren-
gerrechtes.) Der Gemeinderat hat dem Gemeinderats-
tglied Hu go Wachter wegen ſeiner vielen Verdienſte um
Stadt in langjähriger, treuer und uneigennützigſter Weiſe
Ehrenbürgerrecht verliehen.

Sereinsverſammlungen, Unkerhaltungen aller Ark
X Nerſeburg, 20. Mai. Der hieſige Geflügel-

her-Verein), bekanntlich der ſtärkſte Verein der ganzen
ebinz, der den Kgl. Landrat Freiherrn von Wilmowski

Ehrenvorſitzenden hat, hielt heute Nachmittag eine ſehr gut
dte Verſammlung ab, in der mitgeteilt wurde, daß aus fre:

Spenden der Mitglieder dem Roten Kreu z über
Stück Eier für die Verwundeten der Lazarette über
werden konnten und daß jetzt, ohne Zweifel mit gleichem

e eine Gier Sammlung für arme Schulkinder
werden joll. z Nach dem geſchäftlichen Teil

ſprach Lehrer Kramer, ein anerkannter
und Pflege vonder h rGeflügelzüchter, über die Aufzucht, Fütterung

jungen Gänſen, Enten und Hühnern.
Querfurt, 10. Mai. Lehrkurſus.) Seitens des

Vaterländiſchen Frauenvereins, Ortsgruppe Querfurt, wird nach
Pfingſten hier ein Lehrkurſus zur Anfertigung von Hausſchuhen
eingerichtet. Die Schuhe werden aus Reſten von Linoleum,
Teppichen, Möbelſtoffen, Anzügen, Filzhüten, Mützen und dergl.
hergeſtellt. Auch Ledertaſchen, Koffer uſw. werden mit verwendet.
s finden vier Nachmittagskurſe ſtatt, von denen jeder acht Tage
dauernt. Als Beitrag werden 3 Mk. erhoben. Jm Herbſt finden
dieſelben Kurſe ſtatt, aber abends für Wenigbemittelte. Der Bei-
trag zu dieſen Kurſen iſt auf 1 Mk. feſtgeſetzt. Die Kürſe werden
im Hotel zum goldenen Stern abgehalten.

Lebens- und Genußmifkkelfragen

Altenburg, 20. Mai. (Eine Verordnung des
Herzoglichen Miniſteriums) ſetzt Höchſtpreiſe für
Peterſilie, Rhabarber, Zwiebeln, Radieschen und Salat feſt.
Beim Verkauf durch den Erzeuger an den Verbraucher oder
Händler betragen dieſe Höchſtpreiſes für Peterſilie 50 Pfg. für
das Pfund, für Rhabarber 20 Pfg. für das Pfund, für Frei-
landzwiebeln 1,50 Mk. für das Schock, für Radieschen 2,40 Mk.
für das Schock-Bündel, das Bündel zu 12 Stück. Letzterer Preis
ermäßigt ſich vom 22. Mai ab auf 2 Mk. Für Freilandfalat,
ſogen. Winterſalat, iſt der Höchſtpreis bei Sorte 1, (locker) auf
3 Mb., Sorte 2 (feſt) auf 4 Mk., Sorte 3 (beſonders feſt) auf
5 Mk. für das Schock feſtgeſetzt. Dieſe Höchſtpreiſe gelten durch-
weg für den Verkauf durch den Erzeuger. Verkauft der Händler
an den Verbraucher oder an andere Händler, ſo tritt eine Er-
höhung des Höchſtpreiſes eirr. Verträge, die vor der Feſtſetzung
der Höchſtpreiſe zu höheren Preiſen abgeſchloſſen und noch nicht
erfüllt ſind, ſind ungültig. Zuwiderhandlungen werden mit Ge-
fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk.
oder mit einer dieſer Strafen geahndet.

Krankheiken, Unglücks- und Todesfälle
W. Greiz, 20. Mai. Ein Unbekannter von der

Bahn überfahren.) Geſtern früh wurde eine männliche
ältere Perſon auf dem Bahnkörper im Obermylauer Flur
aufgefunden. Die Leiche war verſtümmelt. Die Perſönlichkeit
konnte nicht feſtgeſtellt werden, da der Tote keinerlei Papiere bei
ſich trug.

Querfurt, 19. Mai. (Selbſtmord.) Der Kaufmann
Paul Röhl hier hat ſich in ſeiner Wohnung erhängt. Was den
in geordneten Verhältniſſen lebenden Mann in den Tod getrieben
hat, iſt nicht bekannt.

Keiſezeit
brauchen Sie auf die Lektüre der
„Halleſchen Zeitung“ nicht zu verzichten,
wenn Sie für rechtzeitige Angabe der
auswärtigen Adreſſe Sorge tragen. Es
empfiehlt ſich, einige Tage vor der Ab-
reiſe mit der Zeitungsſtelle Fühlung zu
nehmen, die alsdunn die direkte Zuſtellung
oder Poſtüberweiſung der Zeitung gegen

eine geringe Gebühr veranlaßt.

Halleſche Seitung,
Leipzigerſtraße 61/62,

Fernruf 7801.

W. Eiſenach, 20. Mai. (Opfer des Verkehrs.) Die
taubſtumme Witwe Gliſabeth Groß wurde Freitag mittag
an der Kreuzung Kupferhammer--Mühlhäuſer Straße von der
elektriſchen Straßecrbahn überfahren und verſtarb bald nach ihrer
Einlieferung im Krankenhaus.

Zella, 20. Mai. (Folgen ſchwerer Leichtſinn
eines Lehrling s)) Als auf einem hieſigen Neubau ein
Lehrling ſeinen Kübel mit Zement mehr niederwarf als nieder-
ſetzte, brach ein kleiner Teil des Gerüſtes zuſammen. Dabei
ſtürzten drei darauf befindliche Leute aus geringer Höhe ab.
Während zwei der Männer mit leichten Verletzungen davon-
kamen, fiel der 61jährige Maurerpolier Nikolaus Kunkel
aus Suhl ſo unglücklich, daß er eine ſchwere Kopfverletzung er-
litt und ſchon auf dem Transport zum Krankenhaus ſtarb.

Blechhammer bei Hüttenſteinach (S.-M.), 20. Mai. (Auf
einem Jagdausflug geſtorben.) Auf einem Jagd
ausfluge erlitt der Fabrikbeſitzer Franz Müller, Jnhaber
der Firma Louis Mükler und Söhne hier, einen Schlaganfall,
der den ſofortigen Tod zur Folge hatte. Mit dem Verſtorbenen
hat das Meininger Oberland einen hervorragenden Vertreter
der Glashütten-Jnduſtrie verloren, der durch Ein-
führung des Glasbläſerbetriebes in den Ortſchaften Hohen-
ofen, Haſelbach, Haſenthal und Blechhammer
außerordentlich zur Hebung des Wohlſtandes dieſer Gemeinden
und zu ihrer induſtriellen Blüte beigetragen hat. Der Blech-
hammer Hochflammenofen, der von der Mutterfabrik Marienthal
aus begründet wurde, war der erſte ſeiner Art in der ganzen
Umgegend.

Verſchiedene VDachrichken
Jena, 20. Mai (Der Fahrplan der Saalbahn.)

Auf eine Vorſtellung des Gemeindevorſtandes in Verbindung
mit anderen Behörden und größeren Firmen iſt der Fahrplan
der Saalbahn dahin geändert worden, daß von morgen an die
Perſonenzüge Nr. 424 ab Naumburg 9.03 vorm., an Jeng 9.58
vorm., an Saalfeld 11.18 vorm., und Nr. 423 ab Saalfeld 8.55
vorm., ab Jena 10.32 vorm., an Naumburg 11.19 vorm. wieder
gefahren werden. Hierdurch wird wieder eine beſſere Verbin-
dung von Naumburg, Leipgig uſw. nach Jena, Rudolſtadt, Bad
Blankenburg, Saalfeld, Koburg, Sonneberg uſw. und umgekehrt
herbeigeführt. Dem Gemeindevorſtand wurde zugleich von ver
Erfurter Eiſenbahndirektion mitgeteilt, daß es nicht möglich
geweſen ſei, dem weiteren Wunſch auf Vermehrung der Zug-
verbindungen auf der Strecke Weimar-Gerg zu entſprechen, da
zurzeit die betrieblichen Schwierigkeiten noch fortbeſtehen. Durch
Einſtellung weiterer Wagen in die Züge dieſer Strecke ſoll aber
dafür geſorgt werden, daß die bei einzelnen Zügen vorkommende
Ueberfüllung möglichſt beſeitigt wird.

Koburg, 20. Mai. (Ein ſeltener Fund.) Als
Seltenheit iſt am Schwarzen Brett der Polizeiwache zu Koburg
unter den gefundenen Gegenſtänden ein Schwein regiſtriert;
wer das „Schwein hat“, es ſein eigen zu nennen, ſoll ſich melden.

Merſeburg, 20. Mai. (Ein Ziegenlämmer-markt) findet Anfang Juli d. J. hier ſtatt. Der Kgl. Landrat
macht hierauf ſchon heute aufmerkſam und gibt die Vergünſti-
gungen für Züchter und Käufer bekannt.

Kaſfſel, 20. Mai. (Aus der Strafanſtalt ent
wichen.) Der Schloſſergeſelle Harl Zimmermann von
hier. en Mann von 27 Jahren, der wegen verſchiedener Ver-

brechen eine längere Zuchthausſtrafe in der Königlichen Straf
anſtalt zu Kaſſel-Welheiden zu verbüßen hatte, iſt in einem un
bewachten Augenblick während der Außenarbeit entſprungen und
trotz ſofort aufgenommener Verfolgung entkommen. Zimmer-
mann hatte Zuchthauskleidung an, welche er aber wahrſcheinlich
mit Hilfe anderer Perſonen vertauſcht haben dürfte.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Verbandstag der mittleren Poſt- und Telegraphenbeamten

Der 26/27. Verbandstag des Verbandes mittlerer Reichs-Poſt
und Telegraphen-Beamten wurde am 18. Mai in Berlin abge-
halten. Die Verhandlungen wurden eingeleitet durch den vom
1. Verbandsvorſitzenden, OberTelegraphenaſſiſtenten Gottſchalk
(Berlin) erſtatteten Bericht über das Geſchäftsjahr 1915/16, und
ſoweit die Ergebniſſe vorliegen, für das Geſchäftsjahr 1916,17.
Wie in den Jahren vorher hat ſich der Verband auch in der ſeit
dem letzten Verbandstage abgelaufenen Zeit ſowohl der allgemeinen

als auch der Kriegsfürſorge für ſeine Mitglieder und deren
Hinterbliebene gewidmet. Die innere und äußere Entwicklung
des Verbandes bietet ein außerordentlich günſtiges und erfreu-
liches Bild. Das Vermögen des Verbandes und ſeiner Wohl
fahrtkaſſen iſt von 3760 562 Mk. zu Ende des Geſchäftsjahres
1914/15 auf 4 286 532 Mk. zu Ende des Geſchäftsjahres 1915,/16
gewachſen. Die verfügbaren Geldmittel ſind in Kriegsanleihe
angelegt worden. Nach dem Kriege ſoll das Vermögen der Zweig
vereine zur Löſung der Wohnungsfrage zuſammengelegt werden.
Das Vermögen der Sterbekaſſe iſt um 200000 Mk. gewachſen.
Jm Geſchäftsjahre 1915/16 ſind 317 595 Mk., im Geſchäftsjahre
1916/17 224 875 Mk. Sterbegelder gezahlt worden. Auf Koſten
der Rechtsſchutzkaſſe ſind 76 Prozent geführt worden. Die Für
ſorgekaſſe hat 1915/16 in 186 Fällen 19 436 Mk. und 1916/17 in
183 Fällen 44 115 Mk. Beihilfen gewährt. Der Fürſorgeſchutz fü
Lungen- und Nervenkranke hat im erſten halben Jahre ſeine
Wirkſamkeit in 40 Fällen 7 125 Mk. Beihilfen gewährt. De
Verſicherungsbeitragsſchutz für Witwen hat für 8352 Witwen di
Verſicherungsbeiträge für Feuerverſicherung und für 280 Witwen
die Beiträge für die Einbruchdiebſtahlverſicherung bezahlt. Der
Kriegsfürſorgeſchutz betrug am 31. März 257 904 Mk. Die Jubi
läums-Waiſenkaſſe zahlte an 21 Vollwaiſen 2060 Mk. Beihilfen
Die Tuberkuloſenfüſorge ſoll nach dem Kriege weiter ausgebau
werden. Die Brand und Einbruchsſchadenkaſſe hatte einen Rein
gewinn von 71 187 Mk. Es wurden dann innere Verbands.
angelegenheiten ſowie Fragen des engeren Zuſammenſchlufſes dey
Beamtenſchaft und der Aenderung der Gehaltszahlung nach be
völkerungspolitiſchen Geſichtspunkten erörtert. Am Abend des
erſten Tages hielten die 4 Standesausſchüſſe ihre Sitzungen
ab. Am Vormittage des zweiten Tages tagten die Geſchäftsaus-
ſchüſſe, worauf am Nachmittage die 2. Vollverſammlung eröffnet
wurde, die nach Berichterſtattung der Ausſchüſſe ihre Beſchlüſſe
faßte. Zu der Beſoldungsfrage nahm der Verbandstag folgend
Entſchließung an:

„Jn Würdigung der ſchweren wirtſchaftlichen Bedrängnis, in
die kinderreiche Beamte angeſichts der nicht auf den Unterhalt
ſtarker Familien berechneten feſten Beſoldung in der Regel ge
raten, ſowie in der Erwägung, daß aus bevölkerungspolitiſchen
Gründen der Kinderarmut nachdrücklich entgegenzuarbeiten iſt,
die im Beamtenſtand im weſentlichen in der Sorge um den Unter-
halt und die Erziehung einer zahlreichen Nachkommenſchaft ihren
Urſprung hat, hält der 26/27. Verbandstag beſondere Maßnahmen
zur Unterſtützung kinderreicher Familien, insbeſondere in der
Form von Kinderzulagen für notwendig. Der Verbandstag er
wartet jedoch, daß die Gewährung vonarte Kinderzulagen unab-hängig von der Beſoldung erfolgt, und die dringend erforderliche
und ausreichende Bemeſſung der Beſoldung nicht hindert.

Der Verein der deutſchen Zeitungs- und Druckerei-
beamten, E. V. hielt in Hannover ſeine zweite Hauptverſamm-
lung ab. Hinrichſen- Berlin wandte ſich gegen die das
Anzeigenweſen erfaſſenden Monopolpläne und gegen die von
verſchi t Stellen beabſichtigte Zuſammenfaſſung des Arbeits
marktes. Dieſe mit den Aufgaben der Preſſe nicht in Einklang
zu bringenden Pläne müßten bei ihrer Verwirklichung die Da-
ſeinsbedingungen der Zeitungen und auch der Zeitungsange-
ſtellten untergraben, ganz abgeſehen davon, daß ſie eine unge
heuerliche Verteuerung der Zeitungen für das Publikum im
Sefolge haben würden. Jn der Ausſprache wurde den Ausfüh-

rungen des Vortragenden allſeitig zugeſtimmt und ſodarrn nvach-
ſtehende Entſchließung angenommen:

„Die am 6. Mai 1917 in Hannover tagende Hauptverſamm
lung des Vereins der deutſchen Zeitungs- und Druckereibeamten,
E. V., beſchäftigte ſich nach Ausführungen des Herrn Hinrichſen-
Berlin, eingehend mit den in letzter Zeit aufgeworſenen Frage
nach anzeigenloſen Zeitungen, ſtädtiſchen Blättern und einem
Anzeigenmonopol. Die Verſammlung war ſich darüber einig,
daß dieſe Pläne eine große volkswirtſchaftliche und ſoziale Ge
fahr in ſich bergen. Eine derartige Ablohnung der Preſſe würde
für ihre Kriegsleiſtung ein Schlag ins Geſicht ſein und nie
wieder gut zu machende Schädigungen nach ſich ziehen. Jm
Intereſſe einer freieren Preſſe, die für das Kultur- und Wirt-
ſchaftsleben im kommenden neuen Deutſchland eine unbedingte
Notwendigkeit iſt, müſſen dieſe Pläne mit aller Entſchiedenheit
von der Hand gewieſen und bekämpft werden.“

Von Dauen- Berlin wurde die Wichtigkeit eines zuver
läſſigen Auskunftsweſens ſowie einer gut eingerichteten Stellen
vermittlung betont. Mit einer gründlichen Löſung dieſer Fragen
würden nicht nur die Jntereſſen der Zeitungs- und Druckerei-
angeſtellten, ſondern auch die der Verleger in weitgehendſtem
Maße gefördert werden können. Dieſe Anregurgen fanden die
Zuſtimmung der Verſammlung; einmütig war man der Anſicht,
daß auf dieſem Gebiete ſich dem Verein ein Feld eröffnet, guf
dem er noch eine recht ergiebige Tätigkeit entfalten kann.

RKirche, Schule und Miſſion
Der Ausſchuß der Väter der Kriegsprimaner

hat, nachdem durch die kürzlich erlaſſene neue „Kriegsreifee
prüfungsordnung“ für die Kriegsprimaner der deutſchen
Bundesſtaaten mit Ausnahme von Bayern und Würt
temberg eine mindeſtens ſechsmongatige Vorbereitung
für die Reifeprüfung vorgeſchrieben iſt, ein Bittgeſuch an den
Kaiſer gerichtet. Darin iſt ausgeführt, daß der Kriegsreife-
prüfungsordnung auch die verhältnismäßig nur noch wenigen
Unterprimaner, von Oſtern 1914 unterfallen, die den Krieg von
Anfang bis zum Friedensſchluß mitgemacht haben werden und
die meiſt nur mangels Urlaub nicht die Notreifeprüung während
des Krieges ablegen konnten, daß dieſe zur größeren Hälft
Offiziere ſind, und daß die meiſten von ihnen durch den drohen-
den erheblichen Zeitverluſt von insgeſamt mindeſtens einem
Jahre durch verſpätete Jmmatrikulation gehindert
werden, den ins Auge gefaßten höheren Beruf
zu ergreifen, daß auch die Unterrichtsverwaltung an alle
die Kriegsprimaner gar nicht gedacht habe, die nicht ſtudieren,
aber das Reifezeugnis haben wollen Das Geſuch ſchließt mit
der Bitte, den vor dem Eintritt in das Heer regelvrecht in die
Unterprima verſetzten Schülern nach zweijähriger Teilnahme am
Kriege gleich den bayeriſchen und württember
giſchen Kriegsprimanern das Reifegeugnnis ohne die
„erleichterte Sonderprüfung“ erteilen zu laſſen, damit gleiche
Recht in ganz Deuſchland herrſche.

Amtsanwaltsſchaftsrat Lied tke, Magdeburg

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſfen und
Handelsteil i. V. G. Wagner für Oertliches, Gerichtsſaal,greſſe und Sport: H. Mieſchuer; für den übrigen Teil: y e

für den Anseigenteil: O. Kreibohm. ſämtlich in Halle.
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Riesiger Erfolg!
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Operette von Bernauer u. Sehanzer

uns j. Walter Kollo.
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Dienstag den 22. Mai 1917.

Anf. 7 Uhr. Ende 10!/, Uhr.
Dis Förszter-Ghristl.

Operette von Georg Jarno.
J Nittwoch: Die Warsechaner“itadelle
Don merstag: Die versunkenelocke
Freitag: DasDreimäderlhaus
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Haupbtrolle:

Nur noch bis Donnerstag
Alte Promenade IIa.

Fernruf 5738.

Oſtpreußen ungseinHindenhuregISIpreur Schbauspiol in 1 Vorspiel und 5 Akten.

Vorführung: 3, 5. 7. 9 Uhr.

igerstrasse 86.
Fernruf 1224.

Gunnar Tolnaes.

8660

Die e eblngofrau desMaharadscha

Ein indischer Liebesroman in 4 Akten.

Dienstag, d. 22. Mai 1917,

gr. 3 UbrKur-Konzert
vom

Stadttheater -Orcheſter.

h unter Mitwirkungdes Cornet a-Piſton-Virtuoſen

m AnBad Wittekind
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kuren.

Rheumatismus, Gi

Bewaährtes Heilbad bei:
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ständen von influenza, Lungen- u. Rippenfellentz.
Göttingen-Bebra. Geschützte herrliche

o inmitten ausgedehnter Gebirgzwaldungen.
rt. Inhalationen. Gradierwerke. u

Pneumatische Apparate und Kammern. Trink-
Amknnft und Prospekte dureh die Badeverwaltung.

2 r r atarrhen der Atmungs-

Werra

Otto Erfurth.Leitung: Kapellmeiſter
Karl Nöhren.

Eintritts 35 Pfg.

Misdroy Christl. Hospia Dünensehloß.Jahr in Betrieb. Angenehmste Sommerfrische für
Alleinsteh. u. Familien Schöner
Gesellschaftsräume. Vorz. Küche. Kein Getränke-
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So Wasch
in glänzender Weiſe!
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findet nur noch am Montag, deu 21.Mittwoch, den 23. Wiai, um 5 r nach

ſtatt. Eintritt frei!

Preis des Zink-Apparats bis einſchl.
Mittwoch, den 23. Mai 1917g. 7
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Das Probewaſchen
tat e e W W zum letzten Male

[3139

Bl

2Wang. Druckschriften kostenfrei durch d. Hausmutter Eva Quistorp.

Der letzte Tag
de 8 vbewaſchens mit dem geſetzlich geſchützten Waſchapparat so Waaohn“

unwiderruflich Mittwoch, der 23. Mai 1917.

im röaale des Reſt. „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10 Endang über den Hof
Feinerlei Kaufzwang!

Bitte Wäſcheſtücke, gleich welcher Art, mitzubringen.
nur 9,50 M.

Vor wertloſen Nachahmung. wird ausdrückl. gewarnt.Verſand nach auswärts gegen Erſtattung des Portos und der Verpackungskoſten.

auf zlobuhr, Bromberg.
Knauer, Boil Co., M. B. H.

Sukerfabriß Schwoitſch bei Gröbers.

der am Mitt-
Güntberſchen

Die Herren Geſellſchafter werden hierdurch zu
woch, den 30. Mai h. a., nachmittags 3 Uhr
Gaſthof zu Gröbers ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung
diermit höflichſt eingel de d

8sordnunT a1. Vorlegung der Fahre svericht nebſt Bilanz pro 1916/17,

der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes,5 Verſchiedenes.
Schwoitſch, den 19. Mai 1917.

Knauer., BZuckerfabrik Se ev ver Grörers.

3147) eber.Wratzke u. Steiger, poctsir 518
Golduwelen Silber.T

z

Wolle,
Größen-

Seide,

ſtoffen, 2.68-28.75

Kauf-ans

2 Dam. „NMatros.“Biusen

in vie Ausführung.
H. FlIk an,

Leipzigerſtraße 87.
900

in wirklich ſchön.
S Auswahl, in

Voile, Schleierſtoffn. Waſch-

und Kinder,

Corsetts
in allen Weiten für Damen

vorteilhaft im

Kaufhaus H. Elkan,
Leipzigerſtraße 87.

e ert h

mutter, die

im 84. Jahre ihres reich gesegneten Lebens.

geb. Romeiss, Naumburg a. S.,

Heoklingen in Anhalt,

Heoklingen in Anhbalt,

Hecklingen in Anbalt,
und drei Enkolkinder.

Naumburg a. S., am 19. Mai 1917.

verw. Frau Oberrealschul Direktor

Ida Grampe er. Krug
Gymnasialprofessor a. D. Robert Crampe und Frau Gertrud

Oberstabsarzt Dr. Theodor Crampe, Divisionsarzt im Pelde,
Güter-Administrator Adolf von Nagy, Schloss Gaensefurth bei

Die Bestattung findet Mittwoch, den 23. Mai, nachmittags 3 Ubr, von der
Kapelle des städtisohen Friedhofs in Halberstadt aus statt.

Dorthin gütigst zugedaohte Kranzspenden erbeten.

Heute abend 6 Uhr entschlief unsere treue Mutter und Gross-

Sanitätsrat Ernst Crampe und Frau Helene geb. Thurm,

Berta von Nagy geb. Crampe, Sohloss Gaensefurth bei
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C. W. Trothe
Optisches 268

Spezial-Institut,
Poſtſtraße 9 10.

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

welhem
Nachfig.. Gr. Stelnſtrape s

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum eichnen von Wäſche

ſ. w. weben (rote uBand) I.

überzeugen Sie sich un-

100 Musterzimmer

Kl. Ulrichstraße 36 a u. b.

Wv fprrne

riAk
r -„JJBZZ JNachhiſfeunterrieht

e bei vonLied gen Oberlehrern u. Lehrern best-

R eumpfoklenen Wwissenschaftl. Lehrer u.

Braufleute,
bedingt von der

unübertroffenen
belstungstänigkeit

möbeltabrik

C. Hauptmann,
Riesenauswanl!

Große Vorräte noch zu
billigen Preisen!

Weit Uber
Dr. phil. Zuschrift. unter „Unterricht“
deförd. Rudolf Mosse, Brüderstr. 4.

Mrold-hen
lich abends Ihnen
ärzenn,

neueste Lachseohlage
„ODie Ahnentante

„Neumann

Kann Alles
Leo Morgoenstern's

meueste Hilitär.

Wasserkonn
Puten

u. d. übrige Pracht rIn d. e
S J. e äfe eo

Frisfievren Haa vbei guter Bedienadre
G. Ni iedermann. Poste

Vanilley Ruhr

Die Geburt eines Sesung,

Mä ädchen
zeigen an
Ph. Christmann u, fn

Halle, 16. 5., Vorkstr. b

Nachruf.

vermisst.

Vaterland starb.

Im Namen d. Offizierkorps d. Füsilier-Regiments. Nr. 36.
Major und Regiments-Kommandear.Benkendorfkt,

hkhkhhhnnttttteee

Seit der Schlacht am Ourcq (Vincy) am 7. 9. 1914 wirdbeuſnant der Res. Kestner
Da seit dieser Zeit Kein Lebenszeichen von ihm einging, muss mit

aller Wabhrscheinlichkeit angenommen Werden, dass er den Heldentod far sein

Vorbildlich in seiner Pflichterfüllung und Tapferkeit, vielfach und trey
bewährt in seiner Kameradschaft in den ersten Käwpten, so Wird sein Bilg
sich uns erhalten, so werden wir seiner in steter Dankbarkeit gedenken.

c

Statt besonderer Anzeige.
Am 18. ds. Mts. starb in einem Feldlazarett infolge seiner am 5. Mai erlittener

schweren Verwundung nach treuer Pflichterfüllung für sein
herzensguter Sohn, unser lieber Bruder, Zwillingsbruder und

eliebtes Vaterland unser
nkel

Walter Thimey
Leutnant d. Res. in einem PFeld-Artillerie- Regiment.

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. und I. Kl.
Rättergut Storkau bei Weibenfels, den 20. Mai

In tiefem Schmerze

J. Thimey
Martha Thimey geb. Bieler
Garl Thimey, Rittergut Reinsdorf
Ernst Thimey, Leutn. d. Res.
Hans Thimey, Untertßz. d. Res. 2. Zt. im Felde.

1917.

z. Zt. im Felde.

S W

S

Heute früh 5 Uhr verschied nach kurzem Krankenlager unser lieber, treu
sorgender Vater, Schwieger- und Grobyater der

Dekonomierat Fritz
im gesegneten Alter von 84 Jahren.

Halle-Saale, Lafontainestr. 36, am 19. Mai 1917.
In tiefer Trauer

Blisabeth Stöhr geb. Borée,
Gabriele Borée,
Johanne Ritsechke geb. Borée,
Gertrud Esehner geb. Borée,
Direktor Alexander Ritsechke, Düneberg bei Hamburg,

(8667

Borée

Dipl.-Ing. Carl Eschner, Görlitz, z. Zt. im Felde,
Martha, LIlse, Susaune, Hans Richter
Hans, Margarete, Clara, Hanna Stöhr( als Enkoel-
Luise Ritschle
Fritz, Werner, Georg Eschner

Die Einäscherung findet am Dienstag, den 22. Mal, um 3 Uhr, auf dem
Gertraudenfriedhofe zu Halle statt.

Kranzspenden dankend abgelehnt.

Kinder.

feindlich

d
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Liſhlarten bei den Fleiſchern entnommen werden

57
n der Talam chule am Dienstag, den 22. Mai.

die Nummern
werden

Stück

in den Geſchäften erſicht

ates von

n. Der

der in dieſer Zeit ein perſönliches Opfer bringt,

abgelieferte unbrauchbare Schuhwerk

rei wird.bi

r ſendet Von den Kommunalverbänden

Beilage zu Nr. 256 der Halleſchen Zeitung 22. Mai 1917

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
nus Halle und Umgebung

Halle, den 22 Mai
Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle

Verbrauchsmenge ati r T r eche
ie

e e edem chtarte entnommen werden darf, wird auf 250 Gramm feſt

e e el. e nnen e eiſgern oder ger Seahne von Fleiſchgerichten
a lachtviehfleſch in den Gaſt, Schank- und Speiſewicrt

verwendet werden. Auf jede der 10 bzw. 5 Fleiſchn en n rwar ochen entnommen werden. Die
e der Fleiſchwaren, die auf Grund der ſtädti e uſg

arf, äg250 Gramm. r Abſchnitt der Zuſatzfleiſchkarte bea zum Bezuge von 125 Gramm Fleiſchwaren.

Städtiſcher Eierverkauf

en oder 20 Gramm ohne

Zum Hauſe
berechtigt ſind die Nummern der Lebensmittelſcheine 80 001 bis
z9 00d vormittags von 8--12 Uhr und von 2—6 Uhr nachmittags

39 e irre Kopf Hngt awei Eier abgegeben zum Preiſe von g. für dae Her Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Zur Veſchleuni
ung der Abfertigung wolle man abgezähltes Geld bereit
len. Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.

Der Verkauf von Räucherfiſchen

Dienstag, den 22. d. M., in den i Ge
Der Verkauf erfolgt gegen jedermann un

findetindet am
(häften ſtatt.e des Lebensmittelſcheines. Die Verkaufspreiſe ſind

geräucherte Schellfiſche aufür Bücklinge auf 2,25 Mk. und für aW Mt. fa fund feſtgeſeht. Die Preſſe ſind duo Mk. für das Pfun r De Preiſe ſ rch
Graupen

Diejenigen Jahaber von Kleinhandelsgeſchäften, wel. he
Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, Dienstag,
den 22., Mittwoch, den 283. und Donnerstag, den 24. Mai bei den
on ihnen gewählten Großfirmen die r zwei Verteilungen zur
verkauf gelangenden Graupen abzuholen. Bekanntmachung über
ßegelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

T Fleiſchloſe Wochen?
Der badiſche Staatsminiſter von Bodman hat kürzlich

zine Andeutung fallen laſſen, daß wir uns für den Herbſt mit
er Einführung fleiſchloſer Wochen befreunden
müßten. Dieſe Auffaſſung trifft, wie die „L. N. N.“ von zu

ſtändiger Stelle erfahren. zurzeit wenigſtens noch nicht zu.
Allerdings bereiſt gegenwärtig ein aus ſieben Abgeordneten,
Mitgliedern des parlamentariſchen Beirates beim Kriegsernäh-

rungsamt, en Kommiſſion unter Führung des Vorſitzenden
der Reichsfleiſchſtelle die Bundesſtaaten, um feſtzuſtellen, wie es
mit unſeren Viehbeſtärrden ausſieht. Von dem Ergebnis dieſer
Reiſe wird es abhängen, ob und in welchem Maße eine Herab-
ſetzung der gegenwärtig bis 15. Auguſt geſicherten Fleiſchmengen
nach dieſem Zeitpunkte ins Auge gefaßt werden muß.

Die Bekleidung der Abgeſchiedenen
Es iſt eine alte Ueberlieferung, die bis zu den Uranfängen

ber Menſchheit zurückgeführt werden kann, daß bei Leichen
begängniſſen dem Toten als letzte Ehre ſeine beſten Gewänder
und Kleidungsſtücke ins Grab mitgegeben werden. Durch den
auch bei ueis üblichen Brauch, die Toten in ihren wertvollſten
Gewändern zu beſtatten, wird ein großer Teil von guten
Stoffen, die gerade jetzt während des Krieges unerſetzlich ſind,
der Verwendung für die Geſamtheit Namentlich iſt
dies bei Herrenſtoffen der Fall. Bei der dringenden Notwendig-
keit, unſere Vorräte an Web, Wirk- und Strickwaren mit allen
Mitteln zu ſtrecken, erſcheint es um des Volksganzen willen,
demgegenüber alle Wünſche des Einzelnen zurücktreten müſſen,
als unevläßlich, auch mit dieſer alten Sitte zu brechen. Es wird
u erwägen ſein, die Toten mit einem Totenhemd ausPapierſtoff u bekleiden und mit einer Decke aus
leichem Stoffe zu bedecken. Ebenſo könnte der Kiſſen-
zug aus Papierſtoff beſtehen. Die Bekleidung der Toten mit

Strümpfen und Schuhen erſcheint in Anbetracht der Verhält
niſſe überhaupt nicht angebracht. Es ſoll nicht verkannt werden,
daß es viele ſchmerzlich berühren wird, ſich mit dieſer Forde-
rung abzufinden. Stichhaltige Bedenken aber können kaum er
hoben werden. Es verſtößt nicht gegen das Gefühl, wenn wir
unſere Toten in beſondere Totengewänder kleiden, die auch in
der Ausführung in Papierſtoff, dank einer regſamen und ſchon
hochentwickelten Jnduſtrie, durchaus würdig erſcheinen. Heute
handelt es ſich um höhere Pflichten, die man eben, eingedenk des
Gebotes der Stucide, willig auf ſich nehmen muß. Ein jeder,

r ſei dies nunäußerer oder innerer Natur, trägt dazu bei, unſere wirtſchaft
lichen Kräfte zu ſtärken. Wir alle ſind heute Kämpfer, ob vor
oder hinter der Front, und dies Gefühl muß uns helfen, die
Laſten der Zeit mit Freudigkeit zu tragen.

Aus dieſen Erwägungen heraus beſtimmt die Reichs
bekleidungsſtelle, daß Bezugsſcheine auf neue Kleidung,
Wäſche und Schuhwaren zur Bekleidung von Leichen nicht
mehr ausgefertigt werden dürfen.

Ar;,Z
die Altleder-Läger der Reichsbekleidungsſtelle und die

Kommunalverbände
Zu den Aufgaben der Reichsbekleidungsſtelle gehört u. a.

die Bewirtſchaftung von Schuhwaren, ſoweit ſie auch durch Aus
beſſerungen für ihren urſprünglichen Zweck nicht mehr verwen
det werden können.

Die Reichsbekleidungsſtelle hat 6 Altleder-Läger eingerichtet, die ſich in Berlin, München, Heilbronn a. Neckar, Reichen-
bach i. Vogtl., Düſſeldorf und Poſen befinden. Die Kommunal
berbände haben die dringende Pflicht, ſich das Einſammeln von

unbrauchbarem Schuhwerk und von daraus herſtammenden Ab
llen angelegen ſein zu laſſen. Es iſt eine ihrer wichtigſten

Aufgaben, die Bevölkerung auf die Notwendigkeit der Abliefe-
rung dieſer Gegenſtände mit Nachdruck hinzuweiſen. Alle

e Pantoffeln, Schlappen uſw., die ſonſt vielleicht in die
odenkammer wandern würden, ſind an die Altleder-Läger ab-

zuliefern. Auch das ſchlechteſte Stück kann noch verwendet wer-
n. Das nicht wieder herſtellbare Schuhwerk ſoll der Allgemein

heit wieder nutzbar gemacht, z. B. zu Sohlen verarbeitet werden.
Es wird ſich empfehlen, daß die Kommunalverbände das von
ihnen geſammelte unbrauchbare Lederzeug erſt dann an die zu

ſtändigen AltlederLäger abliefern, wenn erhebliche Mengen zu
ſammen Zu beachten iſt beſonders, daß das

gleich bei der Annahme
Die Frachtkoſten vergütet

ie Reichsbekleidungsſtelle, ebenſo die beſonderen Unkoſten für
die Verpackung, wenn ſie dieſe nicht den Kommunalverbänden

werden dagegen
ie Koſten der Anfuhr zum Bahnhof getragen. Die Auszahlung

gekommen ſind.

des Preiſes erfolgt durch die Reichsbekleidungsſtelle, Erſatzſtoff
jabteiluna. wenn die Sendungen bei den zuſtändigen Altleder-

ägern dort nachgewogen und der Reichsalen cher t fand. e Siege algene ger Nelue
ſind an die Rei eidungsſtelle, e zu
ſern e e Linden die ng des geſamten Wirtſchafts

i

T ò-—m

Zweiter liturgiſcher Gottesdienſt in der St. Ulrichskirche
Ein Gottesdienft in Tönen! Es jſt eine beglückende Tat

n
mer wer mmen Derdas neubelebte Stadium r älteren i verbechſſcher geil

S iſt, deren Kompoſitionen heute noch unter der
orausſetzung wahrhaft künſtleriſ Darbietung eine wunder

bare Kl irkung ausüben und das Herz mehr erheben, als
vieles Zei öſſiſche es Mancher alte Chorſatz des16. und 17. bet iſt 1 Archiven hervorgeholt und

un
leriſchen,

vereine ichen Leiterund das vor allem, der „Gemeinde“, dem großen Volke in all
einen Schichten näherkommen, daß ſie ihm verſtändlicher,

ihm Herzensſache werden, ein unentbehrliches Gut für den
uen All beſonders der gegenwärtigen Zeit. Dazu werden

i nſtal mm des Lutherjahres 1917 entlich weiter hre tun. n grundlegender Anfang iſt in

Nicht weniger als alle 26 im evangeliſchen Geſangbuch für

Vertonung

Solovioline Orgel a. d. vonAlb. Becker. Die letzten Abſchnitte der Vortragsordnung klangen
in dem Gedenken an das Lebensende und das große Wirken des
Reformators aus und fanden ihren Schluß in dem von ihm ver
deutſchten großartigſten aller Loblieder: „Herr Gott, dich loben
wir!“ Ob ſich ſeine gewiß unendlich reizvolle, doch eintön'ge
Singweiſe für den Gemeindegeſang dauernd eignen wird, muß
erſt die Zukunft lehren. Erfreulich iſt es, daß auch hiermit ein
Verſuch gemacht iſt.

Die Gemeiterden werden ſich überhaupt erſt nach und
nach an die alten Melodien gewöhnen, deren Wiederbelebung
aber die Mühe reichlich lohnt. Hier hat die Orgel in feſtem
Rhhthmus zu führen und jedes Verſchleppen des Zeitmaßes zu
meiden. Eine große Stütze werden auch dabei die einſtimmigen
Chöre als Vor und Mitſänger bilden, eine Aufgabe, die in den
beiden Gottesdienſten von der dazu geſtellten Chorvereinigung,
den Mitgliedern der evangeliſchen Mädchenvereine
von Halle (Leitung: Paſtor Hell manm), mit Erfolg bereits
t wurde. Auch die mehrſtimmigen Chöre: der Dom-
irchenchor (Leitung: Konzertmeiſter H. Schmidt) und

der dreiſtimmige Frauenchor unter Leitung von Frau
Pfarrer Bach ſowie die von Frau Doreluiſe König-
Meiling ausgeführten Einzelgeſänge und die vom Orga-
niſten an St. Ulrich H. Hache geſpielten Orgelchoräle trugen
in ſchöner Weiſe zur inneren Erbauung der Hörer bei. Da
ſich die Orgel teilweiſe nicht in voller rhythmiſcher Ueberein-
ſtimmung mit den Geſängen des einſtimmigen Chores befand,
hat wohl ſeinen Grund darin, daß durch die Raumentfernung
eine Verſtändigung zwiſchen Chorleiter und Spieler nur ſchtoer
herzuſtellen iſt. Die gewählten Tonſätze waren dem geſamten
Gebiet kirchenmuſikaliſchen' Schaffens vom 16. Jahrhundert bis
zur Gegenwart entnommen. Die gedruckten Vortragsordnungen
mit den ausgeſchriebenen Texten und den beigefügten „Erläute-
rungen“ von Paſtor Hellmann waren für jeden Einzelnen eine
wertvolle Beigabe, die den Genuß und die Teilnahme an dem
Ganzen entſchieden erhöhte.

Möchte dieſe Art muſikaliſcher Veranſtaltungen im Gotles-
haus ihre ſtete Fortſetzung und Erweiterung finden im Sinne
deſſen, der das evangeliſche Kirchenlied ſchuf. Möchte auch unſere
Hausmuſik, die leider nur zu wenig Kirchliches, anſich rein Erbauliches pflegt, dadurch manche edle Bereicherung
und Anregung erfahren. Hier liegen tiefe Quellen, aus denen
es klar emporquillt.

„Deutſche Lieder gib uns wieder, große, größte Zeit,voller Friede, kirchenliedelinde und doch ſchiochtgefeitt“

M. Steinecke.

Von der Univerſität Halle
Die Wahl des Geheimen Konſiſtorialrats Prof. D. Wilhelm

Lütgert zum Rektor der Univerſität Halle für das Amts
jahr vom 12. Juli 1917 bis dahin 1918 wurde beſtätigt. Geheim
rat Lütgert vertritt das Fach der neuteſtamentlichen Exegeſe.

Der Vaterländiſche Frauenverein
erläßt folgende Bitte: Als in den unvergeßlichen Tagen desAuguſt 1914 die Begeiſterung durch ganz Deutſchland Fammte,

da wurden auch die Herzen der Frauen mitgeriſſen, in allen war
nur der eine Wunſch: „zu helfen und zu arbeiten“. Wie die
Kriegsfreiwilligen zu den Fahnen eilten, ſo ſcharte ſich die
„Armee der er die Vaterländiſchen Frauen-Vereine
um ihre erlauchte Schirmherrin. Zu Tauſenden kamen ſie her

e zu pilen ges Nun ſind cvergangen. nſägliches unſere unvergleich-
lichen Feldgrauen iſtet und ertragen. Aber noch immer

ießt das teure Blut, noch immer heißt es: helfen und lindern
häusliche Pflichten gebunden

d, die im ſe Häuslichkeit als Gattin und
tter da e n V Dre enzu guten, tüchtigen Men erzieht, helft uns, die wir drau

ünd drinnen in der Arbeit ſtehen, u indem Jhr als Mit
e des Vaterländiſchen rn ins ein Scherflein dazu

itragt und uns die Möglichkeit dadurch gebt, ſo zu wirken, wie
wir es von Herzen wollen!

Noch immer ſteht die Mitgliederzahl des Vaterländiſchen
en Vereins in Halle in keinem Verhältnis zu der Größe

der Stadt Darum kommt, deutſche Frauetr, und wenn Jhr nicht
Eure Arbeitskraft uns bringen könnt, ſo bringt uns wenigſtens
Eure Mithilfe!

Anmeldungen zum Beitritt in den Vater
u Frauen- Verein werden mündlich undh täglich von 9--12 Uhr im Vereinshauſe des Vater
ändiſchen Frauen Vereins Schimmelſtr. 12 entgegengenommen

Ausführungsbeſtimmungen zu den Kriegsſtener
geſetzen

Das h r iſt gegenwärtig mit der FertigIl einer Vorlage für die vom Bundesrat zu erlaſſendenusführungebeſtimmangen zu den beiden letzten Kriegsſteuer-

e die Kohlenſteuer und die Verkehrsſteuer,
chäftigt. Dieſe Beſtimmungen greifen tief in die innerſten

Volksgewohnheiten und in das Leben des einzelnen Bürgers ein
und darum wollen wir ihrer an dieſer Stelle Erwähnung tun.
Da das Kohlenſteuergeſetz bereits am 1. Auguſt inKraft tritt, iſt zu erwarten, daß die Ausführungbeſtimmungen
bis Anfang Juli zur Veröf tlichung gelangen werden. Von
beſonderer Bedeutung dabei dürften die Beſtimmungen über die
von Gemeinden oder Gemeindeverbänden zu treffenden Einrich-
tungen zur Verbilligung der Hausbrandkohle für
Jnhaber von Kleinwohnungen ſein. Hierfür hat
nach dem Geſetz der Bundesrat Grundſätze aufzuſtellen. Zu
dieſem Zweck werden Beratungen mit Vertretern
von Gemeinden über eine zweckmäßige einheitliche Ge-
e dieſer Einrichtungen ſtattfinden. Für das Jnkrafttreten
es Verkehrsſteuergeſetzes iſt ein Zeitpunkt im Geſetz

ſelbſt nicht vorgeſehen. Er wird vielmehr durch kaiſerliche Ver
ordnung mit Zuſtimmung des Bundesrates feſtgeſetzt werden.
Dieſe elung war erforderlich, weil ſich einſtweilen noch nicht
überſehen läßt, bis zu welchem Zeitpunkt alle Vorarbeiten abge
ſchloſſen fein werden. Es iſt zugelaſſen, daß die einzelnen Abbenzweige zu verſchiedenen eiſpankten in Kraft treten.
Wahrſcheinlich wird es möglich ſein, die Abgabenerhebung von

der Beförderung von Gütern früher eintreten zu laſſen als die
von Perſonen. Die Eiſenbahnverwaltungen dürften mit Rück
e darauf, daß mit dem Jnkrafttreten der Beſteuerung des

rſonenverkehrs der Fahrkartenſtempel außer Kraft tritt, eine

Umrechnung aller W vornehmen, dienaturgemäß bei den vorhandenen beſchränkten Arbeitskräften
viel Zeit in Anſpruch nimmt. Wie die ſeinerzeit mitgeteilten
Fahrgeldſätze der einzelnen Wagenklaſſen dartun, handelt es ſich
für die Reiſenden nach dem Jnslebentreten dieſer Sätze um
ein ſehr wichtiges Gebot: Tu' viel Kleingeld in deinen
Beutel! Denn es ſind kleine Beträge, auf die letzten Endes
dieſe Sätze hinausgehen. Hoffentlich iſt bis dahier die leidige
Kleingeldfrage in günſtiger Weiſe erledigt, daß alſo von dem
jetzt graſſierenden Kleingeldmangel nicht mehr die Rede iſt.

Klee und Luzerne als Volksgemüſe
Vom Diplomlandwirt Weid ner, Landwirtſchaftslehrer ir

Paſſau, wird dem „L.-A.“ geſchrieben:
„Von der Erwägung ausgehend, daß zur Herſtellung eines

wirklichen Volksgemüſes nur eine Pflanze in Betracht kommen
könrie, die überall und in großen Mengen verbreitet, nahrhaft
und billig iſt, verfiel ich auf den Rotklee, der bekanntlicheines unſerer wertvollſten und insbeſondere eiweißreichſten, land

wirtſchaftlichen Kulturgewächſe darſtellt. Jch ließ die jungen
Kleetriebe und Blätter unter Ausſcheidung der ſtärkeren Stengel-
teile, in, gleicher Weiſe wie Spinat zubereiten. Das Ergebnis
war hocherfreulich. Das Gemüſe wurde bei einer Koſtprobe von
allen Perſonen dem echten Spinat, der gleichzeitig gereichtwurde, wrge zagen Der Kleeſpinat zeichne i durch einen
würzigen, kräftigen Geſchmack aus, weshalb auch eine jetzt ohne-hin ſchwer fallende Zugabe von Zwiebel, Muskarnuß, Pfeffer
uſw. unterbleiben kann, hat ſchöne grüne Farbe, die er auch bei
längerem Kochen beibehält und iſt ſehr bekömmlich. Hierbei hat
der Rotklee die vorzüglichen Eigenſchaften, daß er überall ver
breitet iſt, raſch nachwächſt und daher während der ganzen Vege-
tationszeit fortwährend reichliche Mengen eines gehaltvollen und
wohlſchmeckenden Volksnahrungsmittels liefert. Dazu konmt
noch der billige Preis, der für einen Zentner jungen, friſchen
Klee ab Feld zurzeit mit rund einer Mark angenommen werden
kann. Ebenſo wie Rotklee kann auch die allerdings weniger ver
breitete Luzerne verwendet und zubereitet werden.“

„Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, der
23. Mai, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde ſtatt, die von Herrr
Paſtor Profeſſor Körner gehalten wird.

Lehrerverein Halle Umgegend. Nach dem Vortrag des
Lehrers Hädicke Halle ſtelle Lehrer Kruſekopp Lettin
folgenden Antrag, den er zugleich ausführlich begründete:
„Lehrerverein Halle- Umgegend wolle beſchließen, die Bezirksver
eintgung Merſeburg zu bitten, bei dem Landesverbandsvorſtand
dahin vorſtellig zu werden, bei der Staatsregierung und den
beiden Häuſern des Landtages zu beantragen, daß a) bei allen
Kriegsſeminariſten die Berechnung ihrer ſpäteren Lehrtätigkeit
von dem Zeitpunkt erfolge, zu dem ſie in Friedenszeiten ins
Amt getreten wären; b) ihnen das volle Grundgehalt vor Ab
legung der zweiten Prüfung nach insgeſamt 4 Dienſtjahren ge
währt wird.“

Halleſche Tageschronik. Am Sonnabend in den Nach
mittags oder Abendſtunden wurde in den Keller eines in der
Ludwig Wuchererſtraße wohnhaften Bäckermeiſters einge
brochen. Vermutlich wurde der Täter bei ſeiner Tätigkeit ge
ſtört, denn es wurde bisher nichts vermißt. Am Sonntag ent-
ſtand in einer in der Wolfſtraße befindlichen Wohnung durch
Spielen der Kinder mit Feuerzeug ein Gardinenbrand.
Das Feuer wurde durch die Bewohner gelöſcht. Am 20. Mai
wurde eine unbekannte weibliche Leiche im Alter von 22 bis
25 Jahren in der Nähe der Rabeninſel aus der Saale gelandet.
Die Leiche iſt unbekleidet, etwa 1,68 Meter groß, und es liegt die
Vermutung nahe, daß die Tote beim Baden ums Leben ge
kommen iſt. Wer über die Tote Auskunft geben kann, wird ge
beten, ſich alsbald bei der Kriminalpoligei, Zimmer 20 oder 21,

z r u via ne in die Zeitungener Nachbarſtädte wir n, ie Verſtorbene inemNachbarort gehören dürfte. a e

Perſonalnachrichten
Rerſonalnachrichten. Der dem bisherigen deutſchen Ge

neralkonſulat in Newyork zugeteilt geweſene Regierungsbau
meiſter Dr. Prager iſt an die Regie iren f egierung in Merſeburg verſetzt
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alte Deſſauer“ zuzugeben.

Ausstattungen in Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, um

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Die FörſterChriſtl“
no, der die oft vecht liebli Melodeien undn de u berhien dieſer erette ſchrieb, iſt ein JoßNachfahre. Und wenn dieſer „Fledermaus“Epigone

mit ſeiner r nicht eben das Ju einere e u enn nur obligate ieie kenne wäre Er ſtammt von Bernhard Se nrer
Nomen non omen! Die larmohyante Gefühls und Rührſelig-
keit iſt ja nun einmal international. Trotzdem. MeyerFörſter
hat den Stoff in „AltHeidelberg“ nach Menſchenmöglichkeit aus
gequetſcht; Vuchbinder treibt das Verfahren in ſeinem 3. Akte
aber in einer iſe, daß einem die Augen übergehen. Oskar
Blumenthal ließ einen Stoßſeufzer nach, der die Situation
treffend feſthält:

Der Text erregt die Luſt zum Schlummer,
Doch die Muſik evlaubt ihn nicht

Die geſtrige Aufführung war im ganzen wieder ausgezeich
net. Das Orcheſter unter Karl Nöhren nahm die Angelegen-
heit manchmal anſcheinend nicht recht ernſt und ließ ſich ver
ſchiedentlich mehr gehen als nötig, auch mangelte nicht ſelten die
Einmütigkeit zwiſchen Sängern und Jnſtrumentaliſten, aber auf
der Szene gelang unter Paul Förſters Hand alles aufs beſte.
Liebevoll waren lebendige, lebhafte, natürliche Bühnenbilder ge
ſtellt, ein flottes Zuſammenſpiel mit reizenden Einzelheiten ein
ſtudiert und in der Ausſtattung wurde geboteri, was nur billig
zu erwarten iſt. Anna Enghardt, der eine Liebling des
Hauſes, geſanglich und mimiſch auf der Höhe, entzückte als
Chriſtl, r Erneſti, der andere Günſtling des Publikums,
ſang beſeelt und muſikaliſch feinfühlig den Földeſſy. aul
Stampa gab ſteif aber würdig und geſanglich einwandfrei
den Kaiſer Joſef, Adalbert Lieban, ein glänzender Komiker,
unbeſchreiblich und unnachahmlich den Peter Walperl. Paul
Förſter, der nicht ſingen kann, aber immerhin wenigſtens
nicht annähernd ſo ohrenſchmerzlich detoniert wie Eliſabeth
Schwarz (Komteſſe Joſefine), machte den Oberhofmeiſter,
Alex Trott mit Würde den alten Lange. Sehr klangvoll ſang
Marg. Dorp die Zigeunerin Das Haus war nicht ausver-
kauft aber leidlich beſucht; das ehe Publikum beluſtigte
ſich ſichtlich und kargte nicht mit Beifall. er.
Halleſches Theater und Konzertleben

Stadttheater
Dieſen Montag wird das Luſtſpiel „HDie verlorene

Loch ter“ gegeben. Am Dienstag wird die Operette „Die
Förſter-Chriſtl“ wiederholt. Der Mittwoch Abend bringt
die Erſtaufführung des Schauſpiels „Die Warſchauer Zi
tadelle“ von der bebannten polniſchen Schriftſtellerin Gabryela
Zapolska. Aus dem umfangreichen Perſonalverzeichnis ſeien
beſonders genannt: Trude Tandar (Anna Laſotzka), Henriette
Troeger (Marie Elsner), Charlotte von Durand (Frau
Jrma Grawi (Martha Gorska), Elſe Malti (Frau Malkowska),
Gertrud Sarno (Pepi), Kurt Wilcke (Kaſimir Gorski), Karl Ziſtig
(Gotkin), Adalbert Kriwat (Oberſt Korniloff), Paul Förſter
(Horn), Alex Trott (Nikiforoff), Hans Friedrich (Strelkoff), Gugen
Teuſcher (Regimentskommandant), Max Eckhardt (Bogdanski),
Adalbert Lieban (Geyer). Für Donnerstag iſt „Die ver
ſunkene Glocke“ von Gerhart Hauptmann vorgeſehen.
Freitag „Das Dreimäderlhaus“.

Walhallatheater. Auch am Sonntag wieder war das
Theater in beiden Vorſtellungen äußerſt gut beſucht und der Bei-
fall bei der erſtklaſſig gegebenen, erfolgreichen Operette „Die tolle
Komteß“ wollte bei den Geſangsſchlagern kein Ende nehmen. Das
luſtige Werk kommt heute zur 6. Wiederholung.

Der Zovologiſche Garten war am Sonntag ſehr gut beſucht.
Wer es nicht vorzog, im Tierpark die Wunder der Tierwelt zu
betvachten, oder von der Höhe bezw. dem Ausſichtsturm einen
Blick in die ſchöne Umgebung oder das im Frühlingsſchmuck
prangende Saaletaal zu genießen, der ſicherte ſich ſchon in den
frühen Nachmittagsſtunden einen Platz unter den ſchattigen
blühenden Kaſtanienbäumen im Kongzertgarten, wo das Görlach-
Orcheſter mit ſeinen muſikaliſchen Darbietungen die Zuhörer
erfreute. Als Soliſt war von der Verwaltung für das Nach
mittag- und Abendkonzert der Cornet-a-Piſtonkünſtler Otto Er-
furth gewonnen worden, der ſeine Stücke in vollendeter Weiſe
zum Vortrag brachte und nach jedem Stücke ſtürmiſchen Beifall
erntete. Die Wiedergabe der Fantaſien „Der Liebestraum“,
„Edelweiß vom Semmering“ von Hoch, „Der Carneval von
Venedig“ von Arban, das Bravourſtück „Die Teufelszunge von
Schmidt“, die eigene Kompoſition des Soliſten „Grüße von der
Lahn“ und das Lied „Der letzte Gruß“ von Levi waren Kunſt-
leiſtungen erſten Ranges. Durch den nicht endenwollenden Beifall
fühlte ſich der Künſtler veranlaßt, noch das Trompeterſtück „Der

Die großartige Technik und ſein
ſeelenvoller Vortrag rechtferigen den Ruf des Künſtlers als eines
der beſten Meiſter ſeines Jnſtrumentes.

Bad Wittekind. Dieſen Dienstag nachmittag 3 Uhr,
Kurkonzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung des Kapell-
meiſters Karl Nöhren. Als Soliſt iſt für dieſes Konzert der
Cornet-aPiſtonkünſtler Otto Erfurth gewonnen worden, deſſen
Darbietungen am Sonntag im Zoologiſchen Garten allſeitige An
erkennung fanden. Der Künſtler wird am Dienstag nachmittag
erſte Werke für Cornet-a-Piſton zum Vortrag bringen, wehalb
der Beſuch dieſes Konzertes allen Muſikfreunden beſtens empfohlen
wird. Der Eintrittspreis beträgt 35 Pfg. für die Perſon. (Siehe
Angeige.)

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die 170. Muſikaufführung am Dienstag, den 22. Mai, beginnt
nicht, wie vielfach irrtümlich angenommen wird, um 72 Uhr,
ſondern ſchon um 620 Uhr im Konſervatorium.

Aus dem Gerichtsſaal
Ein gefährlicher Paragraph

Zu den vielen Neuerſcheinungen auf ſtrafrechtlichem Gebiet,
die während des Krieges zu Tage getreten ſind, gehört auch die
Heranziehung von Geſetzesparagraphen, die vor dem Kriege dem
Laien faſt vollkommen unbekannt waren und früher kaum als
Stützpunkte einer Anklage herbeigezogen wurden. Einer dieſer
Paragraphen iſt der ſeit neueſter Zeit häufig herangezogene
S 188 des Strafgeſetzbuches, der mit Gefängnis nicht unter drei
Monaten bedroht, der in gewinnſüchtiger Abſicht Gegenſtände
entwendet, die ſich in amtlicher Aufbewahrung befinden. Liegt
keine gewinnſüchtige Abſicht vor, ſo kann auf geringere Ge
fängnisſtrafen erkannt werden. Dieſer 8 133 wird jetzt meiſt
herangezogen, wenn Perſonen ſich aus Brotmarkenausgabeſtellen
Brotmarken oder andere Lebensmittelkarten aneignen. Es dürfte
wohl vielen nicht klar ſein, daß ſie damit Gegenſtände an ſich
bringen, die ſich in amtlicher Verwahrung befinden. So mußte
ſich jetzt eine 62jährige, unbeſtrafte Reinemachefrau vor dem
er zu Halle verantworten, weil ſie aus einem Büro
der tmarkenausgabeſtelle, de zu reinigen hatte, 10 Brot
marken an ſich gebracht hatte. Sie ernährt die Tochter und deren

i r im Felde, mit und derBrotmangel war wie groß. Sie unterlag der Ver
u i auf Grund 27 oben angeführten Strajf

etzparagvap verantworten. Amtsamvalt bedie geſetzliche Mindeſtſtrafe von drei Monaten Gefängnis. Der
Verteidiger führte aus, daß es ſich hier um einen Paragraphen
handle, den man als einen unglückſeligen bezeichnen müſſe.
Der Sinn des Geſetzes ſ. in dieſem Falle gegen die An

ig Der Frau ſei keinesfalls klar geweſen, daß
in amtlicher Aufbewahrung

Di annehmenMan
müſſe berückſi daß ja für die Brotmarken moch nicht

ohne weiteres Brot zu erhalten ſei, denn dieſes müſſe bekanntlich
bezahlt werden. Das Gericht ſchloß ſich den Anſchauungen des
Verteidigers an und erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von
2 Tagen. Um den S 138 anzuwenden, r werden,
daß die Angeklagte in dem Bewußtſein adelt Sachen
S edlen die ſich in amtlicher Aufbewahrung Dieſes

ußtſein habe die Angeklagte nicht gehabt.
Von der Klage einer Magiſtratsbeleidigung freigeſprochen
Der Inhaber einer Halleſchen Fabrik, Fabrikbeſitzer K., hatte

vor einigen Ja eine u V für die Stadt Halle aus
geführt, die zu einem kleinen Teile durch die Schuld eines
Malers nicht gut geraten war. K. hatte dann die fraglichen
Stücke macharbeiten laſſen und er glaubte, die Sache hätte ſich er
ledigt. Er bemühte ſich auch weiterhin um ſtädtiſche Lieferungen,
mußte aber bei einer Zuſammenkunft mit dem Leiter des Hoch-
bauamts erfahren, daß man ihn nicht wieder berückſichtigen werde.

ngwiſchen ſtellte es ſich heraus, daß an der eingangs erwähntenieferung ein damals abbeſtellter Eiſenſtab fehlte und der Fa

brikant wurde aufgefordert, dies noch nachträglich anzubringen
K. erklärte ſich dazu bereit, machte jedoch darauf aufmerkſam,
daß inzwiſchen die Stäbe teurer wären und der Unter
ſchied müſſe von der Stadt getragen werden. Nach mehreren

erhielt er zuſagenden Beſcheid und teilte jetzt mit, daß
leider inzwiſchen die Preiſe weiter geſtiegen ſeien Er machte
ein neues, für eine Woche geltendes Angebot. Schließlich ſchrieb
ihm die Stadtverwaltung, daß ſie auf die Lieferung verzichte.
Es ſei ein zu geringer Gegenſtand, um klagbar zu werden, doch
werde man ſich den Vorfall für künftige Fälle merken. Darauf
hin ſchrieb K., der noch nicht wieder bei Lieferungen berückſichtigt
worden war, daß er die Ueberzeugung habe und ſich des Ein
drucks nicht erwehren könne, daß man gegen ihn nicht unparteiiſch
zu ſein ſcheine. Er mußte ſich wegen Beleidigung verantworten.
Das Schöffengericht ſprach ihn frei, da keine Beleidigung vor
liege. Würde man jedoch eine ſolche annehmen, dann hätte K.
unter Wahrung berechtigter Jntereſſen gehandelt. Die Bemer-
kung in dem Schreiben des Magiſtrats an K. ſei inkorrrekt.

Sportnachrichten
Pferdeſport

Leipziger Eröffnungsrennen am
witzer Jagdrennen (8500 Mk., 3000 Meter):1. Ladras
San 2. Eidam (Lewickti), 3. Regig (Kukulies), 4, Rawka
(Scholz). Ferner liefen; Million, Scherz, Richinſa, Gorlice. Tot.:
Sieg: 188 10, Platz 38, 17, 25 10. Parthe-Hürden-
rennen (3500 Mk., 2400 Meter): 1. Roſendaal (Dyhr),
2. Rheingau (G. Winkler), 3. Citronelle (Reith), 4. Cariſſima
(Cavello). Ferner liefen: Lugatte, Germane. Tot.: Sieg 44: 10,
Platz 17, 20 10. Raſchwitzer Jagdrennen (Ehren-
preis und 5000 Mk., 3600 Meter): 1. Secluded (Lewicki),
2. Sturmbock (Wurſt), 3. Ruſtic (Reith), 4. Junggeſelle (Kukulies).
Ferner lief: Rama. Tot.: Sieg 19: 10, Platz 18, 15 10.
Luppe-Hürdenrennen (3000 Mk., 2400 Meter): 1. Ber
ber (Scholz), 2. Simon Grafton (Filip), 3. Nobleſſe oblige
(Waehnelt), 4. Mandeville (Richter). Ferner lief: Waſſerroſe.
Tot.: Sieg 65: 10, Platz 24, 38 10. Connewitzer Jagd
rennen (5700 Mk., 4000 Meter): 1. Tory Hill II (Richter),
2. Zale (Dyhr), 8. Saltarello (Thalecke), 4. Kings Love (Cavello).
Tot.: Sieg 15: 10, Platz 11, 12 10. Gohliſer Jagd
rennen (3000 Mk., 3500 Mtr.) 1. Mark Camp (Dyr),
2. Kaſſala (Falke). Tot.: Sieg 13: 10. Pleiße-Hürden-
rennen (4700 Mk., 2800 Meter): 1. Sonate (Lewicki), 2. Haw-
kins (Richter), 3. Thalecke), 4. Well Now ((Falte). Ferner
dw S rry Viſta, Seneca, Oval. Tot.: Sieg 78: 10, Platz 17,

Rennen zu Hoppegarten am 20. Mai. Dorn-Rennen.
(1800 Meter, 5200 Mk.) 1. Prolog (Raſtenberger), 2. Jubelruf
(Bleuler), 3. Muſelmann (W. Plüſchke). Tot.: Sieg 18:10, Platz
10, 10, 13:10. Ferner liefen: Pia (4), Hidalgo, Jriſh, Gal, Altkirch,
r Se h ndorff-Rennen. (1600 Meter, 18 500 Mk.) 1. Harle-
kin (Schläfke), 2. Moretto (O. Schmidt), 8. Averſion (Richter).
Tot.: Sieg 39:10, Pl. 10, 10:10. Ferner lief: Glückſtein (Lud
wig). Hardenberg-Ausgleich. (1200 Meter, 5200 Mk.
1. Tratte (Zimmermann), 2. Nertus (O. Müller), 3. Applaus
Kaſper). Tot.: Sieg 210:10, Platz 87, 21, 19:10. Ferner liefen:
Gretel, Adriatic (4), Fox, Harras, Garantie, Swanhild, Seerecht.

Jubiläums-Preis. (2200 Meter mit Ehrenpreis und
30 000 Mk.) 1. Pergoleſe (O. Schmidt), 2. Segantini (Kaſper),
8. Treue (Schläfke). Tot.: Sieg 82:10, Pl. 18, 19, 14:10. Fer-
ner liefen: Royal, Lancer, Emden, Cattaro (4), Ecco. Preis
von Hönow. 11600 Meter, 5200 Mk.) 1. Neck (O. Schmidt),
2. Rabentochter (Jentzſch), 8. Marſalg (Raſtenberger). Tot.:
Sieg 31:10, Platz 15, 24:10. Ferner liefen Marxold, Darmſtadtia
(4). Preis von Pläswitz. (1800 Meter, 5200 Mk.)
1. Heleng (Herold), 2. Nachtfalter (H. Lange), 3. Balduin (Bau
kiſch). Tot.: Sieg 14:10. Logierhaus-Ausgleich.
(2400 Meter, 9000 Mk.) 1. Felstrud, (Jentzſch), 2. Manchen
(Schläfke), 3. Blauſchwarz (Raſtenberger). Tot.: Sieg 62:10.
Platz 14, 17 16:10. Ferner liefen Antinous, Appely (4), Erpel,
Habſucht, Periculo. Orkan-Rennen. (1600 Meter, 5200
Mark.) 1. Prieſterwald (Kaſper), 2. Wendekreis (Raſtenberger),
3. Czernowitz (Schläfke). Tot.: Sieg 12:10, Pl. 11, 17:10. Ferner
liefen: Marſchall Vorwärts, Gauner, Neutral (4).

20. Mai. Plag

Weitere Pferderennen fanden am 20. Mai noch ſtatt in
Wiesbaden, München- Riem und Hamburg
Farmſen.

Fußballſport
Zweite Zwiſchenrunde um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft

Auf dem Platz der Halleſchen Sportfreunde wurde am 20. Mai
der Kampf in der zweiten Zwiſchenrunde um die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft zwiſchen Halle 95 und Köthen 02 ausgetragen
Das beſſere Können des Halleſchen Fußballklubs von
1896 führte zum Siege über Köthen mit 5 gegen 1. Am
ſelben Tage ſchlug Fußballring Dresden den Erfurter
Sportklub mit 2:0. Das Endſpiel, das am 3. Juni inLeipzig oder Dresden zum Austrag kommt, wird alſo zwiſchen
Halle 96 und Fußballring- Dresden ausgefochten. Nach den
letzten Leiſtungen der Dresdener nimmt man in der Sportwelt
an, daß dieſes Jahr zum erſten Male die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft nach Halle fallen wird. Beim Spielzwiſchen Ring Dresden und Erfurter Sportklub führte Zipfel
Halle das Schiedsrichteramt in ausgezeichneter Weiſe. Jn dem
Spiel zwiſchen Halle 96 und Köthen 02 war Kunath- Leipzig
SchiedsSrichter.

Börſen und Handelstei
„Jduna“,

Lebens uns und Leibrenten VPenſion a. G. zu Halle a. S rſcherungbgeſeh

Am 19. d. M.

nſions- und LeibrenSent a. S. ſtatt.
Aus dem Bericht des Vorſtandes geht hervor, daß et

l e r un de den deverurſacht wurden, gelungen iſt, erhebliche Fortſchritte im 9
egeſt u erzielen. Der Neuzugang an neuen Verficherun

te ſich auf 67 409 Verſicherungen über 24 897 971 gen
rungsſumme. Das günſtige Ergebnis iſt auf eine Andante
Vetriebes an die neuen, durch den Krieg herbeigeführt Hees
hältniſſe zurückzuführen. Die Werbearbeit wurde
mit gutem Erfolge eingeſetzt, zum Teil unter
Einrichtungen, wo das Verſicherungsbedürfnis durch den Ku
nicht geſchmälert, ſondern verſtärkt war, ſo bei Verſicherun en
mit Einſchluß der Krie agefahn bei FrauenverſicherungenVerſicherungen Jugentlider ne wichtige Neuerung iſt fer

die e der r. Abgelehnter und geſunden
Schwacher; von ihr iſt im Vericht geſagt, daß ihr in Zukunt
beſondere Bedeutung zufallen wird, da durch den Krieg zahlra
Perſonen in ihrer Geſundheit erheblich geſchwächt worden

daß ihnen die notwendige r für die Familie durch ein
ebensverſicherung nach den bisherigen Einrichtungen nicht m

lich ſein würde.
Der Ueberſchuß des Jahres ſtellt ſich auf 3 579 863

vorſichtigen Abſchreibungen und Rücklagen, im beſonderen unt
Verzicht auf eine Entnahme aus der Kursverluſtrücklage. V
Lage geſtattet, die Gewinnanteile an die Verſicherten in deu
ſelben Höhe wie im Vorjghre feſtzuſetzen. Die Sterblichkeit wut
eine günſtige. Insbeſondere iſt ein erfreulicher Rückgang v
Kriegsſterbefälle zu verzeichnen geweſen, ſo daß ſelbſt unter Ein
rechnung aller Kriegsſchäden ſich doch noch ein Sterblichkeits,
ewinn von 386 203 ergibt. Die Einnahme an Beiträgen be
rug im Geſchäftsjahr 17 848 818 das ergibt gegenüber deVorjahre einen Mehrbetrag von 1 216 022 A. Der Durchſchnitte

zins der Vermögensanlagen erhöhte ſich auf 4,399 Prozent.
Den Familien der einberufenen Beamten hat die Geſellſchaf

durch Kriegsunterſtüßungen das Durchhalten erleichtert In
geſamt ſind hierfür bis Ende 1916 358 403 C gezahlt worden

Die Mitgliederver ſammlung nahm von dem Bericht des
Vorſtandes Kenntnis und erteilte ihm und dem Aufſichtsrat Ent
laſtung. Auf der Tagesordnung ſtand ſodann noch die Cenehm,
gung von Verſicherungsbedingungen der Volksverſicherunge.
abteilung. Jn dieſer Hinſicht verdient Erwähnung, daß die Ge
ſellſchaft bei Kriegsſterbefällen in der Volksverſicherungsabteilun
nicht nur das Deckungskapital zur Auszahlung gebracht hat, we
es die Verſicherungsbedingungen vorſchreiben, ſondern ſofort die
vollen Verſicherungsſummen. Es handelt ſich hierbei um ein be
ſonderes, von der Aufſichtsbehörde gebilligtes Entgegenkommen
der Geſellſchaft gegenüber den Volksverſicherten.

Zu dem Punkt der r betreffend die Wahl von
Aufſichtsratsmitgliedern erfolgte die Wiederwahl der ausſcheiden-den Herren Geh Kommerzienrat E. Steckner, Halle und Fabrit,

beſitzer G. von Langen, Köln. Der Aufſichtsrat beſteht danach
aus den Herren E. Steckner, Geh. Kommerzienrat, Halle Vor
ſitzender), A. Siemens, Vergrat, Halle (ſtellvertr. Vorſitzender)
G. von Langen, Fabrikbeſitzer, Köln, Dr. G. Fielitz, Geh. Red.
zinalrat, Halle, Dr. F. Keil, Juſtizrat, Halle, K. Colberg, Kom
merzienrat, Halle. Der Vorſtand beſteht aus den Herren Direktor
Ernſt Nord, als wirklichem Vorſtandsmitglied, Direktor Dr,
mine ſe und Direktor H. Gorke als ſtellvertretenden Vorſtands.
mitgliedern.

„Jduna“,
Feuer, Unfall, Hafptflicht- und Rückverſicherungs-Aktien

geſellſchaft zu Halle a. S.
Am 19. Mai 1917 fand in Halle die Hauptverſammlung der

Jdung, Feuer, Unfall, Haftpflicht- und RückverſicherungsAktien
geſellſchaft zu Halle a. S. ſtatt, an der 19 Aktionäre mit einem

Wie der innere Geſchäftsbetrieb nur unter ſtärkſter Anſpannung
der der Geſellſchaft verbliebenen Arbeitskräfte aufrecht erhalten
werden konnte, ſo bereitete die Fortdauer des Weltkrieges auch der
Ausgeſtaltung der Organiſation Schwierigkeiten. Trotzdem war
eine Ausbreitung des Feuerverſicherungsgeſchäftes möglich; dieſer
Geſchäftszweig, wie auch die Unfall- und Haftpflichtverſicheruny
zeigen einen günſtigen Verlauf.

Die Prämieneinnahme erreichte im unmittelbaren und
mittelbaren Geſchäft in den von der Geſellſchaft betriebenen Ver
ſicherungszweigen, das iſt Feuer, Einbruchdiebſtahl, Unfall-
Haftpflicht, Kraftfahrzeug- und Lebensrückhverſicherung, den Be
trag von 2654 830,02 Mk. gegen 1 630 009,12 Mk. im Jahre 1015.
Das Aktienkapital beträgt 5 Millionen Mark, wovon 25 Prozent
bar eingezahlt ſind. Der Reingewinn des Geſchäftsjahres be
trägt 175 685,51 Mk. Nach dem Antrage des Vorſtandes erfolg
die Verteilung in der Weiſe, daß 45 Prozent den ſatzungsgemäßen
notwendigen und freiwilligen Rücklagen zugeführt werden; Auf
ſichtsrat und Vorſtand erhalten nach Vertrag und Satzung
13 750 M., der Kriegsgewinnſteuerrücklage werden 19 000 M. über
wieſen, 63 500 Mk. (12,50 Mk. auf jede Aktie), kommen als fünf
prozentiger Gewinnanteil auf das eingezahlte Aktienkapital zur
Verteilung, und der Reſt mit 1377,03 Mk. wird vorgetragen. Die
Gewinnanteile gelangen zur Auszahlung bei den Bankhäuſern:
Reinhold Steckner in Halle a. S., Halleſcher Bankverein von
Kuliſch, Kaempf K Co. in Halle a. S., H. F. Lehmann in
Halle a. S., Dresdener Bank in Berlin, Oſtbank für Handel und
Gewerbe in Poſen, Königsberg i. Pr. und Warſchau, ferner an
der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S., Königſtraße 8
ſowie an den Kaſſen ſämtlicher Geſchäftsſtellen. Die Anträge des
Aufſichtsrates und Vorſtandes wurden genehmigt und beiden die
erbetene Entlaſtung erteilt. Der geſamte Aufſichtsrat, deſſen
dreijährige Amtszeit abgelaufen war, wurde wieder und Herr
Geh. Med.-Rat Dr. Fielitz neu gewählt; er beſteht aus den Herren:
Geh. Kommerzienrat Emil Steckner, Handelskammerpräſident in
Halle, Vorſitzender, Bergrat Siemens in Halle, ſtellvertretender
Vorſitzender, Kommerzienrat Colberg, Direktor des Halleſchen
Bankvereins in Halle, Juſtizrat Dr. Keil, Landtagsabzeord
neter, in Halle, Geh. Medizinalrat Dr. Fielitz, Kgl. Kreisarzt a. D.

Der Vorſtand beſteht aus den Herren: Direktor Ernſt Nord
als wirklichem Vorſtandsmitglied und Direktor Oscar Raſchke all
ſtellvertretendem Vorſtandsmitglied.

Wochenbericht der Verliner Produktenbörſe
Nachdem in der am 16. Mai abgelaufenen Berichtswoche das

Geſchäft in Saatgetreide wegen der vorgerüchten Jahreszzei
faſt gänzlich aufgehört hatte, beſchränkten ſich die Umſaätze in der
Hauptſache auf Kleeſamen, Serradella und Grasſämereien.
zeigten ſich unvermutet, allerdings meiſt kleine, Mengen von in
ländiſchem Rotklee. Serradella behielt ſehr feſte Tendertz bei, da
nach wie vor dafür ſtarker Begehr herrſchte, aber Ware ſchwer zu
haben war. Jedoch ſollen in der Provinz größere Partien ge
handelt worden ſein. Die hier geſtellten hohen Forderungen
werden zum großen Teil nicht bewilligt. Grasſämereien machen
ſich ſehr knapp. In Lupinern fand bei guter Nachfrage und ge
nügendem Angebot ein regelmäßiger Verkehr ſtatt. Wicken und

an Paul Schauseſſf Go., al à 8. Mütrell. Heven, Rentunn, An- und Verkauf von Wertpapieren. Einlösung
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,l e et

d en wn d62. ordentliche Mitgliederverſammlung r e Se

Stammkapital von 819 000 Mk. und 319 Stimmen teilnahmen.
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Verloſungs-Lifte
Allgemeinen Verloſungeliſte iſt ſoeben erſchienen
den Begiehern der ſchen Zeitung“ unterſeines koſtenlos zur Verfügung.

Dividendenſcheinen. Es ſind zu trennen:
0 Proz. Dividende, Kölniſche Rück

Retroceſſions- und Rückverſich.
khütten A.G. 10 Prog. Dividende,

Co. A.G. 8 Proz. Dividende, Bern
Dividende,

Dividende, Mech. Weberei zu Linden
brik Erlangen 14 Proz. Dividende.

lshütte iſt noch nicht zu trennen (vergl. Notiz

ralverſammlung der Kölniſchen UnfallVer
ſchaft in Köln am 16. Mai

36. Geſchäftsjahr der Geſellſchaft
683 774,58 Mk. eine Dividende von

500 M. und von 150 M. auf ede Aktie
wozu im ganzen 1 125 000 Mk. erforder

der Spezialreſerve für Kurs und anderweitige
150 000 M. zuzuweiſen, der Ruhegehalts-, Witwen-

die Beamten der Geſellſchaft und deren
uzuwenden,

nd Gratifikationen
46 604,16 Mark auf neue
itariſchen und vertraglichen Gewinnanteile be-
M. Jm verfloſſenen Geſchäftsahre vereinnahmte

Prämien 6 652 483,54 Mk.,

Rechnung 3 247 132,69 Mk. zurückſtellte.
Prämienüberträge betrugen zu Ende 1916

9765 932,24 Mk., die Kapitalreſerve 7 575 000 Mk., die
e und andweitige eventuelle

ſein ſoll. Für die Kommiſ

dem Bedarf kann nicht

Preiſe bekannt: Serradella

geringe Ware billiger,

Elektrizitätswerke-

d. J. wurde be

dem Konto für Beamten
60 000 Mark zuzuweiſen

Rechnung vorzu

während ſie für
noch ſchwebendeund für

Die

Verluſte

Zur Umſtellung von Brauereibetrieben. Wie wir
fahren, beſteht auch bei der Berliner Bockbrauerei die Abſicht, die
Bearbeitung von Lebensmitteln in den Fabrikationsbetrieben auf
zunehmen. Gegenwärtig ſchweben no
Betracht kommenden Gemeinden.
Oswald Berliner zwecks Ausnutzung ihrer Betriebe zur Bear-
beitung von Lebensmitteln ſchreiten.

Eben wird die Bierbrauerei

er

Verhandlungen der in

unbedacht
kerme verletzen?
andere brauchbare Futtergewächſe
dieſe
ein Fußweg,
achten, einen ſolchen Weg, breit gen
Zuerſt hat man große Sorge, Saatkartoffeln zu erhalten; dann
ſind ſie zum Teil krank oder mit mangelhaften Keimanſätzen
verſehen und werden nun, nachdem ſich zur Freude des Beſitzers
vereingelte friſche Kartoffel-Triebpflanzen zeigen, unachtſam von
unverſtändigen Leuten
müßte in der jetzigen großen Stadtbevölkerungs-Ernähcurgsnot
gewiſſermaßen in Watte gewickelt ſein und man müßte alle zehn
Finger darüber breiten, um nur ja die erſehnte Ernte reichlich
gut zu erhalten.

Mühevoll und mit viel Zeitverluſt wurde mancher Kartoffel-
acker beſtellt und nun hat man dieſe Behandlungsweiſe von, ich
möchte ſagen, rohen Leuten! Auch wenn der Acker unbeſtellt iſt,
darf er von Nichtbeſitzern nicht betreten werden.

Möchte jeder Pächter mit dieſem Aufruf auf ſeinen nächſten
Ackerpächter einwirken,
Schädigungen nicht weiter um ſich greifen.

Aus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam,
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Zur Warnung!
ſehr bedauerlich, wenn Leute ines nicht

te Kartoffel
die

fremden Aecker verfügen!
wenigſtens

belehrend

er-Parzellen mutwillig betreten und dabei
wie Glas zerbrechenden friſchen Frühkartoffel-

Auch Frauen und Kinder, welche Diſteln und

ſollte jede

zertreten.

daß in dieſer Rubrik alle

oder nicht. Die Redaktion übernimmt

Verbot!
geſetztem Alter

benötigen, dürfen nicht über
Zwiſchen jeder Parzelle liegt

Acker-Kleinpächter darauf
zum Gehen, frei laſſen.

Jeder friſche Kartoffelkeim

damit ſolche unliebſamen
E. B.

Kurorte und Reiſen
Jn dem neueröffneten Herzoglichen Bad Liebenſtein,

Thüringer Wald, werden während des Sommers der Herzog von
Sachſen-Meiningen und die
Preußen Aufenthalt nehmen. Die gut geleiteten, herrlich in
nächſter Nähe des Waldes gelegenen neuerbauten Fremdenhöfe
und Landhäuſer des Herzoglichen Bades ſind für längeren Auf-
enthalt ſehr geeignet und zu empfehlen.

Frau Herzogin Prinzeſſin von

Sie bieten tadellos ein-

fluß auf die Krieg
gang des Krieges
der Gedanke

Nacht
Bitolig vereinzeltes Artilleriefeuer.
Artillerietätigkeit,
ziemlich heftige Artillerietätigkeit,
Stärke erreichte.

iſt
Reiſende nach der Schweiz geſperrt. i förd
rung von Briefen, Telegrammen, Poſtpaketen, einſchließlich
derjenigen für Kriegsgefangene nach der Schweiz einge

ſtellt. Telegramme nach

Cetzte Telegramme
Zum U-Bootkrieg

Bern,

Anhänger, daß

20. Mai. Zum U-Bootkrieg ſchreibt
mation“, nach und nach komme man zu der Anſicht, d
die U-Boote geſchaffene Lage einen beträchtli

sdanuer, folglich auch auf
haben werde. Jn England gewänne

ein Angriff auf diedeutſchen Küſten notwendig ſei. Man müſſe in Frank
reich ſich immer wiederholen, daß es nicht zuläſſig ſei, daß die
erſte Marine der Welt, die von der franzöſiſchen und amerika-
niſchen Marine unterſtützt werde, ohnmächtig vor den deutſchen
Küſten bleibe.

for
e durch
Ein
Aus

die „Jn
aß di
ch en
den

Widerrufung der Nenutralitätserklärung Braſiltens?
Bern, 21. Mat. Der „Temps“ meldet aus Rio de Janeiro,

man glaube, Braſilien werde in allernächſter Zeit ſeine
Erklärung der Neutralität im Deutſch- amerikaniſchen
Kriege widerrufen.

Der bulgariſche Heeresbericht

Sofia, 20. Mai.
heftiges Artilleriefeuer.

Amtlicher Heeresbericht. Maze-
doniſche Front: An der Cervenga Stellung während der

Jm Norden und Oſten von
Jm Cernabogen lebhafte

Oeſtlich der Cerna und in der Moglenagegend
welche zeitweilig eine große

Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 19. Mai.
Kaukaſusfront: Auf dem linken Flügel wurde ein keiner
ueberfallverſuch der Ruſſen abgewieſen.
ſiſche Artilleriefener dauert an.
wichtiges Ereignis.

Amtlicher Heeresbericht.

Das wirkungsloſe ruſ
An den übrigen Fronten kein

Sperrung der franzöſiſch-ſchweizeriſchen Grenze

Paris, 21. Mai.

Außerdem können

augenblicklich die franzöſiſch- ſchweizeriſche Grenze
Auf Verlangen der Militärbehörden

für
Ebenſo iſt die Beförde-

beſtimmten
anderen fremden Ländern einer Verzögerung von nicht
mehr als 48 Stunden unterworfen werden.

Zu Schiff nach Frankreich
London, 20. Mai.

der amerikaniſchen Votſchaft, daß eine Diviſion des
Das Reuterſche Bureau erfährt von

ſtehenden
Heeres unter dem Befehl des Generals Perſhing ſo bald als
möglich nach Frankreich abgehen werde. Die Diviſion wird

00 Mk. und die außerordentliche Schadenreſerve 1 000 000 M.
Weſemntgarantiemittel der Geſellſchaft, einſchließlich des
enkopitals von 7 500 000 Mk., belaufen ſich nunmehr auf
1 612,91 Mk. An Entſchädigungen, einſchließlich der Schaden
ſen, abzüglich der Anteile der Rückverſicherer, hat die Ge-

eaft ſeit ihrer r bis Ende des Jahres 1916 im ganzen
340 073,05 Mk. ausgezahrgengeng der Schmiedekohlen durch Koksgrus. Da von

güſtungsinduſtrie ſehr große Mengen von Schmiedekohlen
anſpruch genommen werden, wird ſich vorausſichtlich ein ge-
er Mangel an ſolchen Kohlen auch für die Deckung des Be-
es der landwirtſchaftlichen Betriebe bemerkbar machen. Bei
im Laufe des Sommers ſich vollziehenden Abfuhr der großen

lager werden große Mengen von Koksgrus anfallen. Es
deshalb darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſer Koksgrus

Streckung der Schmiedekohlen wohl verwendbar iſt, da nach
angeſtellten Verſuchen eine etwa zu gleichen Teilen zuſammen
hte Miſchung von Schmiedekohlen und Koksgrus zur Unter-
ung der Schmiedefeuer ſich brauchbar erwieſen hat.

wWürttembergiſche TransportVerſicherungs Geſellſchaft zu
bronn. Nach dem von der Generalverſammlung genehmigten
ſhäftsbericht für 1916 vereinnahmte das Jnſtikut insgeſamt

Beziehung in jetziger Zeit genügen dürfte.
gerichtete Zimmer und jedenfalls eine Verpflegung, die in jeder

Durch Entgegen-
kommen der Landesbehörde ſind in letzter Zeit beſondere Zu
weiſungen in Lebensmitteln nach Bad Liebenſtein erfolgt.

Der Harz mit ſeinen im friſchen Grün prangenden
Wäldern bietet dem erholungsbedürftigen, wanderluſtigen Frem-
den jetzt wieder köſtliche Stunden. Entzückend iſt in vielen
Gegenden die Blütenpracht. Nach dem langen Winter freut ſich
Groß und Klein, wieder einmal im Harze wandern zu können.
Sind auch die Sonntags und Mittwochskarten fortgefallen und
fehlt es hier und da an günſtigen Zügen, ſo kann dies alles den
Drang, ins Gebirge zu fahren, nicht beeinträchtigen. Der Harz-
klub und Harzer Verkehrsverband geben aber edem Wanderer den
quten Rat, Lebensmittel im Ruckſacke mitzu
nehmen, um für alle Fälle ſichergeſtellt zu ſein.

St. Blaſien (bad. Schwarzwald). Beſuchsziffer ſeit 1. Ja
nuar d. J. 1094. Jm gleichen Zeitraum des Vorjahres 1086.

Geſchäftliches
Das Probewaſchen, das hier ſo vielem Jntereſſe begegnet

außer den neun Regimentern Pioniere, die unlängſt für den
Dienſt in Frankreich ausgehoben worden ſind, entſandt werden.

Der Hafen von Portsmouth geſchloſſen
Rotterdam, 20. Mai. Der Hafen von Ports-

mouth iſt wegen Minengefahr bis auf weiteres ge-
ſchloſſen.

Eine italieniſche Falſchmeldung
Wien, 20. Mai. Aus dem Kriegspreſſequartier wird

gemeldet: Die „Neue Züricher Zeitung“ brachte am
14. Mai folgende Meldung aus Rom: Amtlich wird ver-
lautbart, daß es der italieniſchen Flotte gelungen
ſei, während der letzten drei Wochen 13 öſterreichiſch-
ungariſche Unterſeeboote im Mittelmeer zu ver-
ſenken.

Es iſt auf Grund von Mitteilungen von zuſtändiger
Seite feſtgeſtellt worden, daß im Laufe des Jahres 1917
nurein einziges Unterſeeboot von ſeiner Unter-
nehmung nicht zurückgekehrt iſt, ſo daß mit ſeinem Verluſt
gerechnet werden muß.

ler Hofmelster zur selbst-
firtschaft, vorläufig ca. 300

l 445 (i. V.
gebühren 1,89 (i. V.
jend,08 (0,08) Mill. Mk. bei.
zug

zahlenden
lungen verblieb ein Reingewinn von 125 000 (220 000)
dem 25 (50) Mk. Dividende auf die Aktie verteilt

s (38 703) Mk. neu vorgetragen werden ſollen.

2 827 195) Mk. hierzu trugen Prämien und Po
1,67) und Zinſen aus den Kapi-

Nach Deckung der Unkoſten und
der für Schäden abzüglich der Anteile dex Rückverſicherer

Summe von 1,21 (0,80) Mill. Mk. ſowie der Rück
Mk.,
und

iſt, findet

auch an dieſen Tagen
Vorzüge zeigen.
Wäſcheſtücke mitbringen, die dort
rat iſt in der jetzigen Zeit
merkenswerte Erfindung.

nur noch an drei Tagen,
Dienstag und Mittwoch ſtatt. Der Waſchapparat „So-Waſch“ wird

den Beſuchern
Der Eintritt iſt frei.

des Seifenmangels

und zwar heute Montag,

ſeine bisher bewieſenen
Die Beſucher können

Der Appa-
eine ſehr be

gewaſchen werden.

en

Re e n S e r C e

verteilt werden.

Z

p
Obige Buchstaben ergeben,
geordnet, den Namen eines großen

Erfinders.
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richtig

e er e Jer eete e

Preis rät
im eleganter Teppifceh

Hin photogr. Apparat
ine echt silb. Handtasche

ine Fruchtschale Div. Geschenkartilkel
Jedermann, der diese Aufgabe löst, erhält gratis und ohne jede Verpflichtung Anrecht auf obige Preise, die

Der Termin der Verteilung wird bekannt gegeben, Antwort in 4 Wochen erteilt und wann
der Preis zum Abholen zur Verfügung steht. Die Lösung muß uns in einem verschlossenen, frankierten Briefumschlage
mit Angabe Ihrer genauen, deutlich geschriebenen Adresse zugesandt werden.
kunft ist für Porto, Drucksachen, Schreiblohn usw. der Lösung Rückporto beizufügen.

Dine goldene Uhr
im VFeldstecher

r ren ve e r 5 e Bee e
e e

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrich Dienstag, den 22. Mai, abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde

in der St. Ulrichskirche Paſtor Richter.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
Dienstag, den 22. Mai: Heiter, trocken, kühle Nacht.

s

Prospekt bekannt, wer beim letzten Preisausschreiben die Preise erhalten hat.

eng ee c Je e a e S

Dieterichs Verlag „Brunsviga“, Braunschweig B.
T T en

e me e emee wene e

Für jede
Auch geben wir in unserem

Nr. 580.

weitere gewünschte Aus-
18650

J e neS t r cu

neön und preiswert, alle m
acharten, in ſchwarz, weiß

und bunt, im (8191
ſaufhaus H. Man

Leipzigerſtraße 87.
III

herlungte verfonen

Verwalter
indigen Führung intensiver

rgen, zum 1. Juni od. 1. Juli
danernde Stellung gesneht.

wirklich erfahrene Be-
rber, auch Kriegsbeschäd.,
it vorzüglichen Zeugnissen,
erden gebeten um Meldungen
ter Z. 901 an die Geschäfts-
le d. Ztg. (3145
Jungen Mann als

Eleven
t zum 1. Juli gegen Penſions-

hlung (3123Rittergut Burgheßler
bei Bad Köſen.

Sohn
Suchen z. baldigen Antritt

äter
f. MerinoFleiſchſchafherde
in der Lüneburger Heide.

Ritteroutsverwaltg. Oppin
ZZZSSahalkrei

Ktenotypisnin

mit allen Kontorarbeiken ver-

traut, zu ſoforkigem Einlritt

geſucht. (3149
Schriftliche Bewerbungen nebſt

Gehaltsanſprüchen zu richten an
Veton u. Monlerbau 9.-6.,
Leung- Werke b. Merſeburg.

Suche z. 1. Juli zuverläſſige,
nicht zu junge (3148Kamſell,
welche gut kocht und in allen Ar-
beiten eines Gutshaushalts durch-
aus erfahren iſt. Gehaltsanſpr.
und Lebenslauf erb.
Fran Oberamtmann Meyer,
Domäne Friedeburg a. S.

b. Könnern.

Landwirtſchafterinnen u. Lernende
jüng. u. ältere, ſowie herrſchaftl.
Dienſtperſonal jeder Art ſucht

Havre Wantealöben,
gewerbsmägsige Stellenvermittlerin,

Hallorenſtr. Ib, am Buttermarkt.

Thüringer Dieuſtmädchen,
Hausmädch., Köchinnen, Kinder-
Fräulein uſw. ſucht man durch
Jnſerat im Tageblatt, Coburg.
Tägl. ca. 30000 Leſer. Zeile 25 Pf.

J Perſonen Angebote

Junges Mädchen aus gut Familie,
29 Jahre, an ſtrenge Tätigkeit ge
wöhnt, 3 Jahre Johanniterſchweſter
geweſen, ſucht

Stellung
auf mittlerem Gut zur gründlichen
Erlernung des Haushaltes u, Feder-
viehaufzucht gegen Penſionszahlung.

Eliſabeth Lehmann bei Herrn
Gaudchan, Rittergut Guthmanns-

hauſen, Thüringen. 3131

Fräulein
beſſ. Herkunft, 19 Jahre alt, ſucht
auf größerem Gut die vollſt.

Wirtſchaft
zu erlernen. Näheres (8662

Thiele, Schülershof 113a.

e

21jähr. Mädchen,
das 1 Jahre auf größerem Gute
die Wirtſchaft erlernt hat, im
Kochen, allen häusl. Arbeiten und
Milchwirtſchaft erfahren iſt, ine

3146

Mamſel
unter Z. 902 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

2222222222D2
Geldverkehr

10 000 Mark
zum 1. 7. auf nur ſichere Acker
hypothek zu 4 von Selbſtgeber
auszuleihen. Off. unter Z. 896
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Derloren

Verloren
von einem Landſturmmann
auf dem Wege von Dölau nach
den Schießſtänden ein Porte-
nmonnaie, enthaltend 15 Mark,
1 Trauring, 1 kl. Silberring und
Scheine. Derehrliche Finderwird
gebeten, ſeine werte Adreſſe in

vaſſende Stellung als

zum 1. Juli oder ſpäter. Angeb.

„Famoſe Werke!“
Hücher, die jeden Deutſchen angehen und die das
Herz jedes national Geſinnten höher ſchlagen laſſen

„Bei Kaiſers“
Aus dem Familienleben des

Kaiſerhauſes. 45. Aufl.
Einige Stichworte aus dem

reichen Jnhalt: Der Kaiſer als
Familienvater, als Erzieher, als
Schwiegervater, als Gaſtgeber,
als Skatſpieler. Weihnachten im
Kaiſerhaus. „Große Wäſche bei
Kaiſers“. Wie der Kaiſer arbeitet.
Was der Kaiſer lieſt. Der Kaiſer
beim „Müllern“ und Holzhacken.
Vermögen und Einnahmen des
Kaiſers. Das Kaiſerpaar auf
Reiſen. Uniformen des Kaiſers.
Garderobe der Kaiſerin. Der
Kaiſer als Soldat, im Verkehr
mit ſeinen Offizieren. Marſtall u.
Automobilpark. Der Kaiſer als
Waidmann u. Segler. Der Kaiſer
als ausübender Künſtler uſw.

Preis früher M. 2.jetzt nur M. 1.20.

„Hei Kronprinzens“
Aus dem Familienleben des
Kronprinzenhauſes. 35. Aufl.
Aus dem Jnhalt: Erziehung u.

Studium des Kronprinzen. Ver-
lobung u. Vermählung. In der
Kinderſtube des Marmorpalais.
Der Salon der Kronprinzeſſin.
Die Kronprinzeſſin als Photo-
graphin. Der Kronprinz als Gatte
und Privatmann. Wie der Kron-
prinz Zeitungen lieſt. Der Kron-
prinz als Geiger. Militär. Kar-
riere des Kronprinzen. Der Kron-
prinz als Sportsmann. Der Kron-
prinz im Felde. Hübſch illuſtriert.

Preis früher M. 2.
jetzt nur M.

Ueber obige Bücher ſchreibt
Hauptmann v. M. aus dem Felde:
„Wandern bei m. Kompagnie von
Mann zu Mann. Der Inhalt
intereſſiert allgemein lebhaft.

Famoſe Werke.“
Alle 4 prächtig geſchriebenen Werke früher M. 8.
jetzt in tadellos erh. Rem.-Ex. zuſ. bezogen für nur M.

der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

abzugeben. 8654

„Der Kaiſer in Feldgrau

Ernſtes und Heiteres. 30. Aufl.
Aus dem Jnhalt: Wie der Kaiſer

mit Frankreich Frieden halten
wollte. Wie er zum Kriege fuhr.
Die Ausrüſtung des Kaiſers. Ein
Tag des Kaiſers im Felde. Das
Große Hauptquartier. Der Ver-
kehr des Kaiſers mit ſeinen Söh-
nen im Felde. Der Kaiſer im
Schützengraben. Das ſchönſte Er-
lebnis des Kaiſers. Der Kaiſer
bei der „Gulaſchkanone“. Ein
Mittagbrot des Kaiſers inmitten
ſeiner Feldgrauen „Laßt Euch
nicht ſtören, ich will ja auch nur
einen Happen“. Der Kaiſer bei
den Verwundeten. Wie er ge-
fallene Helden ehrt. Der Kaiſer
und ſeine Feinde. Eine engliſche
Prophezeiung für den Kaiſer.
Der Kaiſer und Hindenburg uſw

Preis früher M. 2.jetzt nur M. 1.20.

„Bei Hindenburg“
Von ſeinem Leben und Wirken.

Ein Buch, das zu jedem von
uns wie ein Erlebnis ſpricht.

Aus dem Jnhalt: Hindenburgs
Werdegang. Wie er ein Feldherr
wurde. Wie Hindenburg zu Hauſe
lebt. Hindenburgs Memoiren.
Hindenburg ein Schüler Fried-
richs des Großen, Napoleons und
Moltkes. Wie Hindenburg im
Felde lebt. Im „A. O. K. Oſt“. Das
„Hirn der Schlacht“. Was an Hin-
denburg geſchickt wird. Was alles
nach Hindenburg genannt wird.
Hindenburg als Redner. „Wir ſind
alle nur Arbeiter“. Hindenburg
im Spiegel des Auslandes uſw.

Seine Exe, Generalfeldmarſchall
v. Hindenburg und Jhre Exe. ſeine
Gemahlin haben das Werk vor
Drucklegung ſelbſt durchgeſehen.

Preis früher M. 2.—jetzt nur M. 1.20.

franko.
Bezug gegen Einſendg. (auch in Scheinen oder Briefm.) od. Nachn.

Ca. Alt. 203. Bexlin W. 87,durch Verlag Dr. Schweizer



Nr. 811. 8. V A. Z. A 1.

Auf Grund des F 9 Buchſtabe d des Geſetzes über den
Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851*) in Verbindung
mit dem Geſetz vom 11. Dezember 1915 betreffend Ab-
änderung des Geſetzes vom 4. Juni 1851 (Reichs-Geſetzbl.
S. 813) wird folgendes im Intereſſe der öffentlichen Sicher
heit zur allgemeinen Kenntnis gebracht:

Für gewerbliche Betriebe, in denen die Anfertigung
der Bearbeitung von Männer- oder Knabenkleidung
(Röcken, Hoſen, Weſten, Mänteln, Mützen), Frauen und
Kinderbekleidung (Mänteln, Kleidern, Bluſen, Weißwaren,
Umhängen, Schürzen, Korſetts) oder von weißer und
bunter Wäſche im großen erfolgt Kleider- und Wäſche
konfektion einſchließlich der von dieſen Betrieben aus
geführten Anfertigung nach Maß, ſowie für die gewerb-
lichen Betriebe, in denen Gebrauchsgegenſtände ganz oder
überwiegend aus Web-, Wirk- oder Strickſtoffen, aus
Wollen, Filzen (Säcke, Ruckſäcke, Zelte, Stoffſchuhe,
Gamaſchen, Schirme, Steppdecken und dgl.) im großen her-
geſtellt werden, gelten die nachſtehenden Vorſchriften. An
fertigung oder Bearbeitung im großen liegt auch vor, wenn
zwar in dem einzelnen Betriebe ſelbſt nur eine beſchränkte
Stückzahl der Ware angefertigt oder bearbeitet wird, wenn
jedoch der Unternehmer, für den der Betrieb arbeitet, die
Ware in Maſſen herſtellen läßt.

Bei den gegen Zeitlohn (Tage-, Wochenlohn) be
ſchäftigten Arbeitern dürfen die Stundenlohnſätze, bei den
gegen Stücklohn beſchäftigten Arbeitern die Stücklohnſätze
nicht geringer als die am 1. Februar 1916 gezahlten ſein.
Zu dem danach erzielten Verdienſt haben die Betriebs-
unternehmer einen Zuſchuß in Höhe von einem Zehntel des
verdienten Betrages zu leiſten, ſofern nicht der für die

erzielte Verdienſt das Neunfache des Ortslohns
(ortsüblichen Tagelohns) überſchreitet. Die Zuſchüſſe ſind
in die Arbeitsbücher (Rechenbücher) und Lohnbücher ein-
zutragen und deutlich als Zuſchüſſe kenntlich zu machen.

F 2.
Beſchäftigung außerhalb der Betriebe der Unternehmer.

Soweit die Anfertigung der gewerblichen Erzeugniſſe
für die Betriebe der Unternehmer außerhalb der Arbeits-
ſtätten der letzteren erfolgt, gelten die nachfolgenden Be
ſummungen:

1. Für die Jnhaber von Arbeitsſtuben und ſonſtige
Perſonen, welche für die Betriebsunternehmer (Auftrag-
geber) Stoffe zuſchneiden, verarbeiten oder ausgeben, für
die Arbeiter (Arbeiterinnen), welche innerhalb der Arbeits-
ſtuben mit der Anfertigung der Erzeugniſſe beſchäftigt ſind,
und für diejenigen Arbeiter (Arbeiterinnen), welche die ge
werblichen Erzeugniſſe zu Hauſe ſelbſt herſtellen (Heim-
arbeiter, Heimarbeiterinnen, Hausarbeiter, Hausgewerbe-
treibende und dgl.) dürfen die Stücklohnſätze und bei Zeit-
lohn (Tages-, Wochenlohn) die Stundenlohnſätze nicht ge-
ringer ſein, als ſie am 1. Februar 1916 waren.

2. Die Betriebsunternehmer haben, ſofern ſie die Heim
arbeiter, Hausarbeiter und dgl. unmittelbar beſchäftigen,

Woche
De

Wer in einem in Belagerungszuſtand erklärten Orte oder
Diſtrikte b) ein bei Erklärung des Belagerungszuſtandes oder

wak rm Intereſſe derwährend desſelben vom Militärbefehlshaber
öffentlichen Sicherheit erlaſſenes Verbot übertritt oder zu ſolcher
Uebertretung auffordert oder anreizt, ſoll, wenn die beſtehenden
Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis
bis zu einem Jahre beſtraft werden. Beim Vorliegen mildernder
Umſtände kann auf Haft oder auf Geldſtrafe bis zu 1600 Mk.
erkannt werden.

Anlage:
a) Anſchlag für Betriebstmnternehmer (val. S 38,

Auszug aus den Vorſchriften des ſtellv. Kommandierenden Generals IV. Armeekorps vom
15. Mai 1917 1).

Den innerhalb der Betriebe der Unternehmer beſchäftigten Arbeitern (Arbeiterinnen) iſt bei der Lohn-
zahlung ein Zuſchuß in Höhe von einem Zehntel des verdienten Lohnes zu zahlen, ſofern nicht der für die
Woche erzielte Verdienſt das Neunfache des Ortslohnes (ortsüblichen Tagelohns) überſchreitet.

Die Lohnſätze für die angefertigten oder bearbeiteten Gegenſtände dürfen nicht geringer als die am
1. Februar 1916 gezahlten ſein.
Anſchlag für Betriebsunternehmer, Ausgeber, Faktoren, Zwiſchenmeiſter und dgl. und für Jnhaber von
Arbeitsſtuben (S 3 Abſ. 2 der Vorſchriften):

Auszug aus den Vorſchriften des ſtellb. Kommandierenden Generals IV. Armeekorps vom
15. Mai 1917 (S 2).

Den außerhalb der Betriebe der Unternehmer beſchäftigten Arbeitern (Arbeiterinnen) iſt bei der Lohn
zahlung ein Zuſchuß in Höhe von einem Zehntel des verdienten Lohnes zu zahlen.

Die Lohnſätze für die angefertigten oder verarbeiteten Gegenſtände dürfen nicht geringer als die am
1. Februar 1916 gezahlten ſein.
(Tageslohn, Wochenlohn), ſo dürfen die Stundenlöhne nicht geringer als die am 1. Februar 1916 ge-
zahlten ſein.

Bekanntmachung
betreffend Regelung der Arbeit in Web, Wirk- und Strickſtoffe

verarbeitenden Gewerbezweigen.
zu dem von dieſen erzielten Verdienſt einen Zuſchuß in
Höhe von einem Zehntel des verdienten Betrages zu leiſten.

Jm übrigen iſt der Arbeitsverdienſt der in den Arbeits
ſtuben oder als Heimarbeiter, Hausarbeiter und dgl. be
ſchäftigten Perſonen von den Jnhabern der Arbeitsſtuben
oder den ſonſt die Ausgabe der Arbeit vermittelnden Per-
ſonen (Ausgebern, Faktoren, Zwiſchenmeiſter und dgl.)
durch Zuſchüſſe um ein Zehntel zu erhöhen.

Die Zuſchüſſe (Abſ. 1, 2) ſind in die Arbeitsbücher
(Rechenbücher) und Lohnbücher einzutragen und deutlich als
Zuſchüſſe kenntlich zu machen.

Die Betriebsunternehmer (Auftraggeber) haben den
Jnhabern der Arbeitsſtuben und den ſonſt die Arbeitsaus-
gabe vermittelnden Perſonen als Erſatz für die veraus
lagten Zuſchüſſe einen Zuſchlag von ſieben Hundertſteln zur
Lohnſumme zu zahlen. Die bezeichneten Zwiſchenperſonen
haben innerhalb drei Tagen nach der Lohnzahlung jedes-
mal ein Verzeichnis der von ihnen gezahlten Löhne dem
zuſtändigen Gewerbeinſpektor oder Gewerbeaufſichtsbeamten
einzureichen. Aus dem Verzeichnis muß der Name und
die Wohnung jedes Arbeiters (jeder Arbeiterin), der von
ihm verdiente Lohn, der ihm gezahlte Zuſchuß und die da-
nach ſich ergebende Geſamtſumme des ihm gezahlten Lohnes
erſichtlich ſein.

S 8.
Jn den Betriebsräumen der Unternehmer iſt an deut

lich ſichtbarer Stelle und in deutlich lesbarer Schrift ein
Anſchlag gemäß Buchſtabe a der Anlage anzubringen.

Jn den Betriebsräumen der Unternehmer und der die
Ausgabe von Arbeit für ſie vermittelnden Perſonen (Aus-
geber, Faktoren, Zwiſchenmeiſter und dgl.), in denen Arbeit
für Heimarbeiter, Hausarbeiter und dgl. ausgegeben oder
abgenommen wird, ſowie in den Arbeitsſtuben iſt an der
Außen- und der Jnnenſeite der Eingangs- und Ausgangs-
türen an deutlich ſichtbarer Stelle und in deutlich lesbarer
Schrift ein Anſchlag gemäß Buchſtabe b der Anlage an
zubringen.

S 1.
Die Betriebsunternehmer, die Jnhaber von Arbeits

ſtuben und die ſonſt die Ausgabe der Arbeit vermittelnden
Perſonen (Ausgeber, Faktoren, Zwiſchenmeiſter und dgl.)
ſind verpflichtet, dem zuſtändigen Gewerbeinſpektor oder
Gewerbeaufſichtsbeamten Einſicht in ihre Lohnliſten und
ſonſtigen Bücher ſoweit zu geſtatten, als zur Feſtſtellung
der Richtigkeit der gezahlten Löhne erforderlich iſt.

g 5.
Die Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in

Kraft und an die Stelle der Bekanntmachung vom
4. April 1916 Nr. Bst. I 1391/3. 16 KRA.

Für die unter dieſe Bekanntmachung fallenden Betriebe
hat die Bekanntmachung Nr. W. M. 77/1. 16 KRA. vom
Januar 1916, betreffend mit Kraft angetriebene Maſchinen
für Konfektionsarbeit keine Geltung.

Magdeburg, den 15. Mai 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Frhr. v. Lyncker,
General der Infanterie

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Abſ. 1 der Vorſchriften):

Bekanntmachung.
Betrifft: Vertilgung der Feldmäuſe.

Aus verſchiedenen Kreiſen wird über ſtarkes Auftreten von
Mäuſen geklagt. Die Bekämpfung iſt ſchwierig, weil die bisher an
gewandten Mittel (wornehmlich Arſenikweizen und Phosphorbrei)
nicht mehr zur Verfügung ſtehen.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Landwirtſchaftskammer
durch ihr Bakteriologiſches Inſtitut in Halle, Freiimfelderſtr. 68
zwei Kulturen zur Mäuſevertilgung zur Verfügung ſtellt und zwar
zur Vertilgung der Feldmänſe die Löfflerſchen Mäuſetyphuskulturen
unter den patentamtlich geſchützten Namen „Tymur“ in Röhrchen
zu 15 cem und 50 eem, ſowie in Literkrügen; ferner gegen die ver
ſchiedenen Wühlmänſearten (Mollmäuſe, Ackermäuſe, Waldwühl-
mäuſe) Ratinkulturen in Flaſchen von 85 eem und 170 cem Jnhalt,
wie in Literkrügen.

Genaue Anleitung zur Anrichtung und Auslegun
Kulturen beigefügt. Bei Beſtellungen ſind Angaben über die Größe
der für die Mäuſevertilgung in Betracht kommenden Fläche erwüſcht.
Die nachhaltigſten Erfolge werden erzielt, wenn die Beſitzer der
h Feldmarken ſich r einem gleichzeitigen und einheitichen Vorgehen gegen die Schädlinge entſchließen. Nähere Aus-
künfte erteilt das oben genannte Inſtitut.

Im übrigen bemerken wir, daß die Landwirtſchaftskammer
Berſuche anſtellt und die r des „Ratin auch zur Hamſter-
i elung zu erproben. Hierüber werden wir ſeinerzeit weiteres
mitteilen.

Halle, den 21. Mai 1917.
Der Magiftrat. Kriegswirtſchaftsſtelle.

Fu ch 8 ſt u t e, 1 2 autgebende (3106
er15 Jahre alt, ſchöne Form, als Schäf hunde

Reitpferd zu verkaufen. kaufen geſucht.

werden den

Betrifft Tagelohnſätze für B
Bekanntmachung.

ILIIEIEIIIIIIIIIIIIIN

weſen durchaus

Für Buchhaltung und Expedition e ein

mit doppelter, italieniſcher und amerikaniſcher Buchfübrung bezw. Kaliverſand, Rechnungs u. Shuditatt,

Herrn
vertraut, ſowie (3107
Kontorist

(Stenograpbh und Maſchinenſchreiber) zu möglichſt
ſofortigem Antritt geſucht.

Schriftl. Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, Angabe der
Gehaltsanſprüche und Militärverhältnis ſind zu richten an

Gewerkſchaft Jlberſtedt
LeopoldshallStaßfurt.

anarbeiInfolge der uns auferlegten wei iunſere Arbeitnehmer und der ſtetig en e nebet un
Geſchäften, ſehen wir uns v pleſ e Tagelbe teſten Be
d. Js. an bis auf weiteres, wie folgt zu verechnen e e vom an.

1 Maurer oder Zimmervolierſtunde rBerg 7 nene enſtunde 150 itſchers
urer- oder Zimmergeſellen das PZementfacharbeiterſtunde un de oder „erndem

1 Steine oder Kalkträgerſtunde e 13 Choas
1 Zementarbeiterſtunde 1 ren brit1 Baubilfsarbeiterſtun de 7 12 er Le1 Maurer- oder Zimmerlehrlingsſtunde 7 mer

Jm Stadtbezirk Halle a. S. beträ S d whezeit pro Tag 9i, Stunde. ot die Sommerarh ſchuß
Halle a. S. den 16. Mai 1917. umn zudie BauJunnng zu Halle g. 6, an

S. F. Tisenschmidt, Obermeiſter an den
ArbeitgeberVerband für das negeber- r Das Baugewerbe zu Halle

und Ungegend (6. V.). e der
F. e n ſtellvertr. Vorfſitzender, Mulerbre

warme TVermögensbilanz am 31. Dezember

Aktiva. p nann Assiv rü ckw
die gleich

Grundſtück und Ge Mitglied rbäude-Konto 2145 grebitoren tbaben geren
MaſchinenKonto 60750 Keſervefonds-Konto e malGeräte-Konto Betriebsrücklage- m eS en 97 3 onto gedaw engeboren ewinn- iſt M dies erBeſtände v. Produkien winn. und Verluſt P artt
u. Betriebsmaterialien] 1 173 l WMRuen als G

M große

Summe der Aktiva 14205761 Summe der ditgliederbewegung: Vaſſwaſ an Gegend

Zahl der Genoſſen am T. Januar 19168.. o IaZugang Abgang SommekauZahl der Genoſſen am 31. Dezember 1916 9 genen
Jm de des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliedern wa

baben u e eher hre 37 nicht verminden fuhr von
mthafſtſumme aller itglieder n mit groMk. 27 900. erung am Jahresſh e Nu

Spickendorf, den 18. Mai 1917. Mertens des
Dampfmolkerei Spickendorf

A. Koeitel. J. Wegeleben. en die b
ne ſen un

unſeren H
en, die ze

in einem
naſſe vorJIrnventaraufſtellung

Boden ausbei gen habe ngeſchmiedeUebergabe von Pachtungen
t d kba e

herausgegeben von en, die
K. Rödel, früherer Domänenpächter. ren

110 Seiten. Preis geb. 1,20 Mk. Verkſtatt
Borrüätig bei: ſcheidung e

2 Otto Thiele, Buchdruckereiu. Verlag J provi
2 Halle a. S., Leipzigerſtraße 61/62.

Landes

8 W. Sond
rſtentun
inglich in
Juni zu ei
X Stößen,
zung) wu
luß des V
lag zur S
3 betra

orgungsanſt
giſtrats wu:
und deutſch

t 20 Mk.

den ſoll.
ſſen. Di
die Stadt
Anfang J

ltzten Räu:
acht werde

Tüch tiges Mädchen
nicht unter 18 Jahren zum 1. Juli geſucht. Meldungen mit Bucht

Frau Lippert, Fleiſcherftr. 17.

wendigkeit
r Poſt“ ar

mer Ditzur

nW Oppin,
Rammelt, Kön m W

d pr. a ein im Neo J ießlich w
Arbeiten die Arbeiter (Arbeiterinnen) in Arbeitsſtuben gegen Zeitlohn Bekanntmachung. I Wirt r e R Wohn

Zum Zweckder Erbausein jncht mittl. Gut, bis 200 on
anderſetzung foll das dem n kaufen od. zu pachten, even Kire
verſtorbenen Guteobeſitzer auch einznbeirg ten. An

Vergnntmachung- Guſtav Wilbelm Ebeling in iijhrl Offert. unter Z. 899 an NMagde
Gemäß S 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung im J Marzhanſen bei Friedland Geſchäftsſt. d. Zig. erbeten. Ah igten Kre

Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 und dem Nachtrag zu derſelben J a. d. Leine gehörige Gut kretion Ehrenſache zur
vom 11. April 1917 kommen in der Woche vom 21. Mai bis Marzhanſen mit allen dazu rsle b
D. Mai als Wochenfleiſchmenge 500 gr Fleiſch und Wurſt auf den Igebörigen Baulichkeiten und Suche zur ſofort. Uebernaht en
Kopf der Bevölkerung zur Verteilung. Kinder unter 6 Jahren er- J Ländereien im Geiamt- gern, Palten die Hälfte. Auf die Kommunalfleiſchmarken werden 0 gr. J umſang von rund 250 Hekt. Kauf oder Pachtun reter: Pleiſch oder Wurſt vom Mittwoch ab verteilt. Auf die Heichsſieiſch uebſt der diesjährigen Ernte er Nauce
arte am Sonnabend. und dem geſamten lebenden eines Gutes mensleDie Abgabe von Eingeweideteilen in unverarbeitetem Zuſtande J und toten Jnventar durch S der Umgebung von Halle ode Heilige

iſt verboten. Die hieraus hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſch den unterzeichneten Notar Feipzig bevorzugt. Angebotenankenßh,
menge angerechnet. am 2. Juni 1917, achmit- 906 an die Geſchäftsſt. d. d bprechenda die zuläſſige Höchſtmenge zur reilzng, gelangt, ſo tags 37, Uhr, im Gaſthaus vend,dürfen die Schwerſtarbeiter nicht beſondere Berückſi nden, zur Krone in Göttingen jährigenVon der Reichsfleiſchkarte werden alle 10 Abſchnitte für den Jöffentlich verſteigert werden. Ausgezogene Cobur
Empfang des Schlachtviehfleiſches ſowie der Wurſt beſtimmt. (8653 Die Beſichtigung des Gutes z chen llung.)alle a. S. den 21. Mai 1917. iſt jederzeit geſtattet. An Zzuckerrübenpflänz hegingban
Die Kreisfleiſchſtelle d. Saalkreiſes: Land wirtſchaftliche Vieh- J meldungen werden an Herrn zur Spinatbereitung Münden eineverſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle a. S. Zecher. ne Ebe- kauft u. tätigt jetzt ſchon Aen Weid

In das hieſige Genoſſenſchafts- In das hieſige Handelsregiſter ins en in Marszbauſen er- Hörrgemüsgtabrik -rgerregregiſter Nummer 50 betr. Friede- Abt. B, Nr. 178betr. Gewerkſchaft u r Golbitz. Bez. Magdebur ed Hu,
ricianerhaus, eingetragene Ge Salamünde-Halle iſt heute ein leſen otarzurEinſickeaus, Stadt innoſſenſthaft mit vbeſchränkter Haft getragen An Stelle des durch I rttingen im Bul igr7: Strol Ehrenbin
vie kepi den n Je Juſtigr at'Dr eren: An Stelle des ausgeſchie-ſFrorath iſt Dr. Adolf Liſt in den zenen Franz Mendelſon iſt Korſtars gewüblt Königl. Preußiſcher Notar. aller Sorten kaufen jederze Vereinsv
Dr. Georg Hanſ in den Vorſtand Halle. den 15. Mai 1917. Mühlberg Eibe Stelgresn x Nerſe
gewählt. Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Eine gebrauchte Depeſchen Landesbank. Ferne er Vee Preitè Hteichebantelrotono ein derKönigl. Amtsgericht, Abt. 19. Lie e ofg, re ruſch n

9oſtlartenrahmen einfach gut ef halten gurbit. Preiſe Hreſchmaſchine Alle Sorten Fell. atte Verſe
zu kaufen geſucht. Anerbietungen ſofort zu verkaufen. (8666 Häute, Tierhaure un Sperin gioßer Auswahl empfieblt unter Z. 889 an die Geſchäfts h t its Str n Gebr. Danglow StückJ. biseh, Gr. Steinſtr. 82. elle Bta. Kittergutsrerwaltung Krogig 807 Fiſcherplanu 2. werden

olg, eine
J
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